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XIX. Jahrgang. 


Der allianzkrieg gegen China. 


D:ijolgt man die bisherige Kriegsführung der 
be cündeten Truppen, jo muß man wohl oder 
übe, zu det Anſchauung kommen, daß nicht nur 
die Berichterſtaltung über dieſe Kriegsführung, 
fondern auch die Kriegsführung ſelbſt an ftarken 
Widerſprüchen und an einer ſchädlichen Uneinig⸗ 
nen leidet. Dieſe Thalſache darf niemanden in 
Der wunderung ſetzen. denn das Schichſal der 
früheren Allianzkriege tehrt uns daß die Einig - 
heit bei ſolchen Unternehmungen eine recht feltene, 
die Uneinigkeit eine recht häufige Erſcheinung if. 
Das ireffendfte Beifpiel hierfür bietet der euto- 
pälſche Allianzkrieg von 1792 gegen das revo. 
jutionäte Frankreich. Eine europäiſche Coalition 
gegen die Republik war bald zu Stande gebracht, 
aber der Allianjhrieg ſelbſ verlief kläglich. Die 
einzelnen Verbündeten geriethen bald in Diffe- 
renzen und lagen einander zum Theil in den 
Haaren. Die Coalition zerſtel und Frankreich 
vermochte den einzelnen Gegnern bald die Spitze 
zu bieten. Auch das europäiſche Concert! zur 
Regelung der kreiiſchen Frage — um an ein Bei- 
spiel aus der neueſten Geſchichte zu erinnern — 
vermochte ſo wenig im Tact zu bleiben, daß 
Deutſchland ſich damals genöthigt fah, „den 
Conceriſaal zu verlaſſen und die Flöte füll auf 
den Tiſch des Hauſes niederzulegen“. 

Wir wollen wünſchen und wir hoffen, daß der 
letzige Allianzzrieg gegen China ein beſſeres 
Scickſal erfährt. Die Anfänge dieſer Allianz 
haben ſich freilich bedenklich genug geftaltet und 
wenn die Jortſetzung derſelden ein beſſeres 
Swichſal erfährt, fo iſt das in erſter Reihe ein 
Der dient der deutihen Politik, die von Anfang 
en mit ebenſo viel Offenheit wie Energie auf ein 
einmüthiges Borgehen der Mächte hingeardeitet 
har. Leider kann dies gleiche Cob Japan und 
den Vereinigten Staaten von Amerika nicht er- 
thein werden. Die letzteren verſuchten fo lange 
dem Concerte der Mächte zu entſchlüpfen, bis ſie 
jetzt die eiſerne Nothmwendigkeii daran ſeſthält. 
Zopon nahm erſt nach längerem Zögern von den 
Bemühungen, ſich umfaſſende Sondervortheile zu 
ſichern, Abſtand und die Union hat erſt in den 
allerletzten Tagen den Eniſchluß gefunden, „klar 
zum Gefechte“ zu machen. 8 

Dieſe Uneinigkeit, welche die bisherigen militäri⸗ 
fhen Operationen in 1 ſchädigender Weiſe 

5 an itlichften angeſichts der 


commando einem Manne 
Walderſee zu übertragen, der allgemein als einer 
der hervorragendſten Heerführer der Gegenwart 
onerkannt wird, läßt uns der Entwicklung des 
Kampfes in China mit Vertrauen enigegenſehen. 
Es iſt aber nicht nur ein unſchätzbarer Vortheil 
für die Sache der Derbündeten, ſondern es iſt 
ouch eine Ehre für Deutihland, daß das Ober- 
commando dieſem hervorragenden deutſchen 
Feldherrn anvertraut wird. Es liegt darin 
nicht nur die Anerkennung der militäriſchen 
w.. AAA ˙ A EST NEE LTR 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 


36) [Nachdrum verboten.] 
die beiden Haberfleins wurden gleich ſehr 
lebendig. 


„Ach, wir haben uns ſo ſchrecklich gelang- 
weilt!“ riefen fie, „kommen Sie doch ein wenig 
herein und erzählen Sie uns etwas Schnurriges!“ 

Das thot er denn, und überſchüttete beide 
binnen fünf Minuten mit mehr Artigheiten, wie 
einem anderen in einer Stunde einfallen, ſo daß 
die beiden blaſſen, mageren Fräuleins ganz roth 
und animirt, aus dem Kichern nicht heraus- 
Barmen. Sie finden ihn beide charmant, inter- 
gr un» zehnmal hübiher mie den Prinzen. 
jenem alberne Wort irgend eimas mit 
macht fi . zu thun hätte. Auf jeden Fall 
. Wilcken in der ganzen Geſellſchaft ſehr 

Mich frug er recht höflich nach meinem und 
der Mama Befinden, kümmerte ſich dann aber 
nicht mehr um Mic, obwohl er auf derſelben Bank 
joß. da mit einem Mal bemerkte ich, daß er, 
während er immer mit den gegenüberſitzenden 
Fräuleins ſprach und lachte, mir unter dem 
Schutz der Tiſchdecke einen verfiegeiten Brief hin⸗ 
hielt. Eine Ahnung durcfuhr mich — ich griff 
danach und ließ den Brief in meine Taſche gleiten. 
Dann ſtand ich hafiig auf und ging ins Zimmer 
huſchte an Mama vorbei und ſetzte mich im 
Eulafjimmer ans Jenſter. Ich glaube, ich hatte 
Fieber vor Aufregung. Schnell öffne ich den 
Brief — und las zuerſt die Unterſchrift: „ewig 
Dein Carl Oito Eberhard.“ — Dos Wort habe 
ich mit Küſſen bedeckt. Dann erſt las ich den 
Brief — und hier ſchreibe ich ihn, ach fo 
gerne, ab: 

Süße Rofe!— Weshalb marterft du mich jo? — 
Oder darſſt du nicht? — Wüßteſt du, in welcher 
Stimmung ich bin, du würdeſt dich vor mir 
furchten. Aber eine Taube kann es ja nicht 
ahnen, was ein gereijter Löwe fühlt. Ich liebe 
dich,. Florentine, mit meinem ganzen Menſchen 
liebe ich dich und du bleibſt unſichtbar und foſterſt 
wic. Ich erwarte ein Wort der Aufklärung, 
I muß dich wiederſehen — ach nein, viel mehr, 
Im muß dich n in eigen nenne 

Ewig dein Car! Olo Eberhard. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Jedermann 


rgan für 


Tüchtigkeit, 
lichen Friedespolitik Deulſchlands. 
kennen gewiß die Schwierigkeiten nicht, welche 
ſich der Führung eines aus acht verſchiedenen 
Contingenten beftehenden Heeres entgegenſtellen, 
aber wir vertrauen dorauf, 
des Oberbefehlshabers, der nicht nur ein Feld- 
herr, ſondern auch ein Diplomat iſt, einer ſeits und 
andererſeits die Erkenniniß der anderen Nächte, daß 
jede Uneinigken die Löſung der chineſiſchen Frage 
unmöglich machen würde, den Allianzkrieg gegen 
China vor dem ungünſtigen Schickſal der meiften 
Allianzkriege bewahren wird. 
ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß es ſich 
hierbei um eine langwierige Action handelt, die 
auch mit der Einnahme von Peking noch keines- 
wegs beendet ſein dürfte. 
mit der Abſendung weiterer ganz erheblicher Der- 
ftärkungen von deutfher Seite gerechnet werden 
müſſen. 


nationalen Truppen in China mit weitgehenden 
Vollmachten ausgeftattet ſein muß, wenn er feine 


Gen.-Anz.“ 2 
theilt: „Als Ziel des Feldiuges lte nicht etwa 


Sonnabend, 11. Auguſt. 
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ſondern auch die der ehr- 
Wir ver- 


daß die Tüchtigkeit 


Freilich wird man 
Deshalb wird auch 


Daß der Oberſtcommandirende der inter- 


Aufgabe löſen ſolf, in ſelbſtverſtändſich. Dennoch 
erſcheint es ſchwer glaublich, wens der „Frankf. 
darüber folgend heiten mit- 


lediglich die Befreiung der Pekinger Europäer, 
ſondern die völlige Niederwerfung der chineſiſchen 
Streitmacht. Bis zu dieſem 3eitpunkt unterſtänden 
die Truppen ſämmtlicher Mächte dem Obercomman- 
direnden und auch noch darüber hinaus bis 
zum endgiltigen Frieden, der nich! einzeln von 
den Diplomaten der Mächte, ſondern ledig ⸗ 
lich vom militäriſchen Oberbefehlshaber abge- 
ſchloſſen werden dürfe, Ihm fände das Recht 
zu, Offiziere zu entlafien, die ſich nicht fügen; ein 
Kriegsgericht für ſchwere Fälle ſtehe ihm zur 
Seite. Er dürfe nach Gutdünken Truppentheile 
verſchiedener Nationen zuſammenfaſſen und das 
Proviantweſen für alle Truppen gemeinjam 
regeln, jo daß die Dorräthe des einen Con- 
tingents auch den übrigen zu gute kommen, falls 
fie Noth leiden. Schließlich gehöre zu dieſem 
Programm noch die dauernde Beſetzung der 
wichtigſten chineſiſchen Plätze bis zur völligen Er- 
ftattung aller Ariegshoften an die europäiſchen 


wie 3. B., daß die Herbeiführung des endgiltigen 
Friedens lediglich vom militäriſchen Oberbefehls- 
haber eniſchieden werden dürfe und daß zu 
ſeinem Programm auch noch die dauernde 
Beſetzung der wichtigſten chineſiſchen Plätze bis 
zur völligen Erftattung aller Kriegskoſten an die 
europäiſchen Mächte gehöre, und was dergleichen 
Zukunftspläne mehr ſind. Es iſt Zurückhaltung 
geboten in Fällen, wo viele Andere mit dem 
gleichen Rechte mitzureden haben. Solche Zukunfts- 
bilder können nur dazu beitragen, durch die Er- 
regung von Mißtrauen bei ſolchen, die miß⸗ 
trauiſch find oder es zu ſcheinen für zweckmäßig 
— e , ̃7˙ i.! 


FFP 

Ich war ſo glücklich und dabei doch ſo unruhig. 
fo voll Angft und Zweifel. Was thun? — Sein 
Wille beherrſcht mich, er verlangt Aufklärung, 
alſo muß ich fie ihm geben. Mit zitternder Hand 
ſchrie b ich auf einen briefbogen: „Tanie erlaubt nicht.“ 


das war „ein Wort der Aufklärung“, aber ich 
konnte es nicht fo allein zu ihm hinſchicken, 
ich mußte noch hinzufügen: „Ganz dein eigen, 
Flore“. Dann ftarrte ich die Worte an — das 
halte ich — ich einem fremden Mann, einem 
hohen Herrn geſchrieben, von dem ich noch vor 
wenigen Wochen nichts gewußt batte. Gan) — 
dein — eigen! 

Ich faltete zufammen und klebte mit einer 
Oblate zu. Wie ich es dann fertig gebracht babe, 
den Brief Herrn v. Wilcken wieder zukommen 
zu laſſen, obwohl jetzt Mama und Tante auf der 
Deranda waren, wird mir immer ein Räthiel 
bleiben — aber er bekam ihn und empfahl ſich 
bald danach. f : 

Tante lobte mich nachher über mein Hurück⸗ 
haltendes Benehmen“. Mich überkam ein ſchreck· 
liches Schuldgefühl — aber ich kann nicht anders 
— ich kann nicht anders! Mein Her; hat ſeinen 
Herrn und Meiſter gefunden. dem es willenlos 
gehorchen muß und der damit ſcaltet und waltet 
nach ſeinem Belieben 

Buchbronn, am 24. Juni. 

Papa iſt da — es iſt alles aus! Morgen reiſen 
wir nach Haufe, ich werde ihn nie wiederſehen, 
Nie, nie, nie — iſt das Wort nur auszudenhen? 
— Jh werde hinleben, grau und ſtumpf werden 
für alles in der Welt und ich werde ſter ben, 
ohne ihn wiedergeſehen zu haben. 

Mein Kopf ſchwindeln mir und ich bin 
ganz betäubt. Wenn ich nur wenigſtens weinen 
könnte, aber ich kann nicht weinen. Ich fühle 
nicht mal große Angit und DBerzmeiflung. 
Es iſt, als hätte mich jemand gerade 
aufs Herz geſchlagen — es kann nicht mehr 
klopfen. nicht mehr zagen und hoffen, es iſt 
gelähmt. a 

Alſo Papa hom. Er fand Mama mohlaus- 
ſehend, freule ſich, umormie fie vielmal und 
richtete alle "Grüße der Schweſern aus. Dann 
kam ich dran. Er küßte mich herzbaft, hielt mich 
auf Armeslänge von ſich und jah mich vergnügt an 

„Dounerweſter!“ —ſagte er - „Donnerweiler — 
Was iſt aus bir geworden ... Mädel!“ 


halten, 
commandirenden zu erſchweren. 
wieweit die Verpflichtungen, die Deutſchland mit 
der Uebernahme des Obercommandos auch noch 
hinſichtlich der Geſtellung von Truppen wird 
übernehmen müſſen, und in einem Umfang., der 
vielleich! über jeinen Intereſſenaniheil hinaus- 
geht, dürfte viel näher liegen, als vage Zukunfts- 
bilder, und die Wertüſchätzung der Knochen des 
pommerſchen Grenadiers halten wir für ein Erbe, 
das nicht als das ſchlechteſte don denen hinter · 
laſſen iſt, die unſer Reich begründet haben. 


blich das nationale Hochgefühl zu mindern, wo 
mit Befriedigung zu conſſatiren iſt, daß hinſicht⸗ 
lich der Erfüllung der Deutihland zuſtehenden 
Pflichten die geſammte öffentliche Meinung bis an 
die Grenzen der Socialdemokratie einmüthigen 
Sinnes und Entſchluſſes ift. 
aber „nicht geſchenkt“, und darum möchten wir 
angeſichts der Ungewißheit der Aufgaben der 
Zukunft an diejenigen Tugenden erinnern, mit 
denen in den großen Zeiten unſeres Dolkes 
Großes geleiſtet worden: weiſe Zurückhaltung in 
Morten, Entſchloſſenheit im Handeln und Treue 
in der Pflichterfüllung. 


mittag wieder abgereiſt. 
Kaiſer 


auch das Publikum begeiftert einſtimmte. 


traf Nachmittags in Berlin ein, gedenkt bis morgen 
Abend hier zu verweilen und alsdann nach 
Hannover zurückkehren. Die Reife des Grafen 
Walderſee nach China erfolgt dem Dernehmen 
nach am 21. oder 22. d. N. via Genua oder Neapel. 
Nach einer Meldung des „Berl. Tabl.“ hegt Graf 
Walderjee die Abſicht, ſich über San Francisco 
nach China zu begeben, ſo daß er dort noch früher 
als die zuletzt ausgereiſten deutſchen Truppen 
eintreffen würde. 


| find dem General-Felomarihall Grafen Walderjee 


. ee em König Dictor 

Emanuel zugegangen. Das Telegramm des 
Königs von Italien iſt vom geſtrigen Tage, dem 
Tage der Beiſetzung König Kumberts, daurt. 


aus dem Volke. 2 .— 


Eine officiöfe Stimme über Dalderſees &r- 
nennung. 

Köln, 10, Aug. (Tel.) Zur Ernennung Walder 
fees ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ olficiös: 
Nachdem erwieſen ſei, daß die Aaljerin-Mitime, 
ihr Kof und ihre chineſiſche Armee gegen die 
Europäer im Zelde find, fei ein abfinden mit 
Halbheit unmöglich, weil der Kampf bis zum 
bitteren Ende durchgefochten werden müſſe. 
Die Wahl Wolderſees fei eine Anerkennung der 
deutjhen Kriegstüchtigkeit und der Ausbru des 
Dertrauens zur Redtlihkeit und Ehrenhaftigheit 
der deutſchen Diplomatie, welche bei Wahrung der 
deutſchen Intereſſen keine berechtigten Interefien 
anderer Mächte verletzen werde. Nit der Ehre 
falle durch eine ſolche Einigung der Nächte auch 
ein großer Theil der Derantwortung auf dle 
Schullern der deutſchen Regierung, die fi in 
deſſen in keiner Weiſe dieſer Derantwortung ent · 
negen werde, nachdem der Kaiſer fein Wort ver- 
pfändet habe, die Ermordung Kettelers zu fühnen 
und zu rächen. 

Hilisthätigkeit für unfere Truppen in Chins. 


die Wirkſamkeit des deutſchen Ober- 
Die Frage, in- 


Es liegt uns nichts ferner, als in einem Augen- 


„Der Adler“ iſt uns 


ber 106 000 Mk. geſammelt; beim Gentralcomit& 
der deutſchen Dereine vom Rothen Kreuz ſind 
24500 Mk. eingegangen. Im Dienſie der Kllfs 
thätigheit für unſere Truppen in China gehen 
nunmehr auch die Badeverwaltungen in auf- 
opfernder Weiſe vor, veranſtalten WMohlthätig- 
keitsconcerte eic. und erzielen damit durch- 


Graf Walderſee Obercommandant. 


Kaſſel, 9. Aug. Graf Walderſee ift heute Dor⸗ 
Er wurde von dem 
zum Bahnhof begleitet, wo auch das 


Offiziercorps erſchienen war. Als Walderſee den | gehends recht erfreuliche Reſultate. So f. B. 
Zug beſtieg, brachte der Kaiſer ein Hurrah auf | konnten die Badeverwaſtungen in Kreuznach. 
den Obercommandirenden in China aus, worin | Lauterberg a. Harz, Schwäb.-Hall. Wildungen. 


Aachen u. a. bereits ganz anſehnliche Beträge an 
das deutſche Hilfscomite für Oſtaſien abführen, 
während in zahlreihen anderen Badeorten die 
Vorbereitungen zu Wohlthätigkeits-Deranſtaltungen 
getroffen ſind. In Warnemünde bildete ſich ein 
befonderes Feſicomité, dem u. a. auch Paul Lindau 
angehört. 
ueber das Verhalten des Capitäns Lans 
bei Zohu 


Bertin, 9. Aug. Graf Walderſee mit Gemahlin 


finden wir in einem eigenen Bericht der Wie ner 
„Reichswehr“ aus Taku folgende Mittheilungen: 

Der Commandant des „Iltis“ wurde dutch 
einen Splüter, der von einer 24-Gentimeter-Gra- 


Berlin, 10. Aug. Aus Anlaß feiner Er- 
nate, die in den „Iltis“ vorne eindrang, om 


nennung zum Obercommandirenden in China 


der wieder 


* 


ſchenkei ift zerſchmetlert worden, 
Hand verlor er vier Finger und das Dangen- 
ſleiſch rechts wurde ihm abgeriſſen. In dieſem 
Zuſtande hing er an der Baluſtrade der Brücke 
und führte weiter das Gefecht. Der neben ihm 
ftehende Artiller ieofſiſter wurde durch denſelden 
Schuß erſchoſſen. 
Der VDormarſch der Derbündeten 

hot zu einem neuen bedeutſamen Erfolge geführt, 
wie folgende Drahtmeldungen beſagen: 

Maihington, 9. Aug. (Tel.) Ein Telegramm 
des Generals Chaffee meldet, daß Yangtiun am 
6. Ausufi genommen wurde. Die Derluſte der 
Amerikaner beiragen etwa 60 Mann. 

Wie „Daily Expreß“ aus Tſchiſu vom 8. d. N. 
meldet, marſchirien die verbündeten Truppen 


Gestern Abend bald nach ſeiner Ankunft in Berlin 
hatte Graf Walderſee Beiprehungen mit höheren 
Ofſyieren des Kriegsminiſteriums und mit Offizieren 
feines Stabes, ſoweit derſelbe ſchon verſammelt 
iſt. Graf Walderſee wird heute noch verschiedene 
Conferenzen haben und gedenkt heute Abend oder 
morgen nach Hannover zurückzuzehren. Die Reife 
nach Oſtaſien tritt Sraf Walderſee mit ſeinem 
Stabe am 21. oder 22. d. Mis. in Genua bezw. 
Neapel mit dem Reichs poſtdampfer „Sachſen“ an. 
Graf Walderſee geht zunächſt nach Schanghai. 
Er hat ſich herzlich über die warmen Begrüßungen 
gefreut, die ihm allenthalben dom Publikum dar- 
gebracht wurden. f 


K— EEE) 
in der herzoglichen Reſidenz geweſen und haben 
ſich die Marſtälle angeſehen. 

„Schneidige Gäule!” ſagte er, „alle fo von 
einem Schlage — etwa wie die Pferde vor dem 
Jagdwagen dort. Was febe ich denn? Das iſt ja 
auch die herzogliche Livree!“ 

ch litterte. Ohne den Kopf von meiner Hähel- 
arbeit zu heben, ſah ich durch die Wimpern in 
die Richtung. Ja, er war es. Er war die Allee, 
welche als Fahrweg durch die Anlagen führt. 
herabgekommen. hielt vor der Conditorei und 
ſprang dort dom Kutſcher boch. 

„Ach ja“, ſagte Mama gam harmlos, „das iſt 
ja die Hoheit, von der ich dir ſchried, lieber Otto, 
ein höflicher junger Prinz.“ 

„Ich befinne mich“, ſagie Papa, „richtig! — 
Aber er wird doch nicht hierher ... Kinder. 
das kann ja recht ungemüthlih werden, Pog⸗ 
elemem!“ 

Denn er kam wirklich gerade auf uns zu, ge- 
folgt don Wilken. Ader do — zum erſten Male 
ſegnele ich fie dafür! — huſchte auch ſchon die 
huͤbſche, bunte Witwe ihm in den Weg und 
ſchien ihn mit Fragen zu überſchütten. Sie hatte 
bisher mit ihrem Onkel. einem penſionirten Ge- 
neral, an einem Tiſche ziemlich weit von dem 
unjeren geſeſſen und uns ununterbrochen durch 
ihr Augenglas firirt, Papa und Fritz ſchienen 
fie gewoltig zu interejfiren. 

„Wer ift denn dieſe tolle, kleine Perſon mit 
dem bimmelftürmenden Federhut?“ frug Papa. 
Wir fogten es ihm. x 

„Was der Tauſend?“ rief er, „das iſt jo Ge- 
neral Hahnau — Kinder, den muß ich nachher 
begrüßen — der war einſt mein Rittmeifier. 
Seht mal an, wen man jo gleich alles findet, 
wenn man die Naſe in die Welt ſteckt!“ 

Ich aber ſah unterdeſſen die Gefahr immer 
näher rücken — er hatte die Hahnau abgeschüttelt 
und kam. In dieſem Augenblick ſah Papa mid 
an — es mar ein Zufall. Er wollte Fritz, der 
fihtlih bedrücht neben mir fah, etwas fragen. 
Sein Blick traf mich, wie ich daſaß, vergeblich 
gegen die Purpurgluth hämpfend, die mir, das 
fühlte ich, Geſicht und Fals überzog. Popa ftuhte, 
aber er ſagte nichts, er jag nur ganz betroffen 
aus und räuſperte ſich. (Fortl. folgt) 


—— 


— . — 

Und ich konnte ihm nicht frei in die Augen 
ſehen — in feine blitzenden Goldatenaugen, die 
fo ſcharf find wie zwei Gewehrläufe! — Und 
dann kam das Schrecklichſte! — 

„Na“, rief er und wandte ſich zur Thüre, die 
nur angelehnt geblieben war, „da du ſo brillant 
ausſiehſt, wirſt du wohl auch einen Puff aus- 
halten, ohne in Ohnmacht zu fallen. Meine Ueber · 
raſchung kann alio herein kommen.“ 

Ich hörte Tante Doreite neden mir einen 
Schrei ausſtoßen, wandte mich ſchnell nach der 
Thüre — und fah Fritz Brencken auf der Schwelle 
ſie hen! 

So wie er oft in der Thüre fland, ſchon als 
Zunge — etwas beſcheiden, lächelnd und mit 
tragenden, bittenden Augen wie ein treuer Hund, 
der nicht reckt weiß, darf er, oder darf er nicht. 
Er war in Civil und ſah viel jünger und viel 
ſchmächtiger aus wie in Uniform. Ich muß 
kreideweiß geworden fein, denn ich fühlte Tantens 
stützenden Arm um meine Taille und hörte ihr: 
„FJaſſe dich!“ — an mein Ohr. 

„Alſo da komme nur herein!“ rief Papa luflig, 
„ja den hab ich mitgebracht .; als Nachkur! — 
Na, was jagt meine Zlore nun? — Bin ich etwa 
ein alter Brummbär von einem Dater?“ 

Wie dankbar war ich, daß er mich dabei gar- 
nicht anſah, fondern Mama, die ebenjo ſeelenfroh 
aussah wie er ſelbſt. Jritz kam ſchnell auf mich 
zu, hielt mir beide Hände hin und wollte mich 
hüſſen — aber er hat es nicht gethan ... nein, 
nein, nein! — Dos nicht! — In mir bäumte ſich 
plötzlich ein ſolches Entjehen auf, daß ich zurück- 
fuhr und den Kopf wegwandte, während ihn 
Tante Dorette fo eifrig nach feinen Eltern frug, daß 
ihm nichts übrig blieb, wie zu antworten. Wir 
ſaßen dann auf der Veranda und tranken Kaffee. 
Wie ich es möglich brachte, an der Unterhaltung 
Theil zu nehmen, weiß ich nicht, aber ich ihat es, 
Ich war fogar heiter. geſprächig — eine ganz 
neue mir bisher fremde Derſtellungskunſt — oder 
war es die Verzweiflung, die über mich gekommen 
war? Nur wenn Fri mir die Kond drücken 
wollte, zog ich meine Hand fort, und wenn Papa 
uns zunichte, ſah ich in meine Kaffee taſſe. 
Naher gingen wir alle zur Muſi vor das 
Kurhaus. Papa war ſehr guter Dinge, Trommelte 
mit den Zingern auf den Tiſch im Tact der 
Tänze und Märſche. weiche die klein: Kapelle 
ſpieſte und erzählte von der Reiſe. Sie ſind guch 


Das deutſche Kilfscomité für Oſtaſten hat bis- 


Panzerdeck jedoch abprallie und unter der Com- 
mandobrücke aus dem Schiffs kö ber ⸗ 
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Montag früh au! Yarstfun, welcher DO.t von 
15 000 Chineſen gehalten wurde. Nach vier- 
ſtündigem, heftigem Kampfe wurden die Chineſen 
geworfen. die Verbündeten hatten 322 Todie 
und Derwundete. 

So weit war alles progrommwäßig verlaufen, 
Aber es wäre ein großer Ireibum, wenn man 
nun den Weg nach Peking für offen anſehen 
wollte, wie es in einigen Berichten heißt. Nach 
dem Verlaufe der bisherigen Kämpfe iſt weit eher 
dorauf zu rechnen, daß es noch ſchwerer Kämpfe 
bedürfen und blutige Opfer koſten wird, ehe die 
Allürten vor Peking anlangen. die Thatſache, 
daß die Berbündeten in dem Gefechte bei Peitſang 
nicht weniger als 7—8 Procent ihrer Geſommt- 
ſtärke verloren, und die weitere Thatſoche, daß 
lelbſt ein fo blutiges Gefecht dem Gegner keine 
irgendwie entſcheidende Niederlage beizubringen 


vermochte. zeigt uns die dem Entſatz⸗ 
cotps zugewieſene Aufgade als eine keines- 
wegs leichte. Ja, Peſſimiſten betrachten die 


Lage deſſelben ſogar als eine gefahr volle, denn 
bereits werden frühere Meldungen vom Heran- 
rücken eines jetzt auf 15 000 Mann angegebenen 
Chineſencorps beftätigt, das nur zwei Tagemärſche 
ſüdlich von Tientſin bei Tſchuang⸗ſtang ſtehen foll, 
Es iſt dies oſſendar daſſelbe, weiches bereits am 
1. Auguft die Nückzugslinie der Dereinigten be- 
drohte. Wenn nun auch die zweite Dertheidigungs- 
Inie der Chineſen dei Jangtſun gefallen iſt, fo 
jo wird doch noch die dritte Peking deckende 
Stellung des Feindes bei Langfang von weiteren 
30-—40 000 Mann gehalten. Die ganze Gegend 
rechts und links von der Bahn iſt durch Oeffnung 
der Damme des Peiho überſchwemmt und joll 
zur Zeit einen einzigen rieſigen Noraſt bilden. 
Alle Berichte ſtimmen auch darin überein, daß die 
Ver ſchanzungen der Chineſen nach allen Regeln mo- 
dernſter Kriegskunſt angelegt, und daß die Führung 
der Truppen felbft eine vortreffliche gewefen. 
Wenn all das aber wahr iſt, muß man beſorgt 
fragen, wie jene 16000 Pereinigten einen 
numeriſch und überdies guch artilleriſtiſch fo 
überlegenen Feind, der fie überdies im Kücken 
dedrohl, aus einer ganzen Reihe befeſligter 
Stellungen vertreiben ſollen und das in einem 
Gelände, das ſie bei der geringſten Niederlage 
dechuneslos dem Feuer des Feindes preisgiebt 
und der Gefahr ausieht, in den Moroft getrieben 
zu werden. dazu kommen die Schwierigkeiten 
des Transports und der Der pflegung, aber 
ſelbſt, wenn fie auf der ganzen Strecke ſiegreich 
blieben, würde ihnen allem Anſcheine nach ein 
letzter großer Eniſcheidungskampf unter den 
Mauern Pekings nicht erſpart dieiden, in denen das 
Schrechensregiment der Tatarengenerale von 
neuem Orgien zu feiern ſchein'. 
Die Schlacht von Peitfang. 

Berlin, 9. Aug, der Chef des Kreuzer ⸗Ge 
ſchwaders Diceadmiral Bendemann meldet aus 
Toku vom 5. Aug.: Die verbündeten Truppen 
nahmen am 5. d. früh die chineſiſche Ste ung 
bei Peitiang. Don deutſchen Truppen haben 
zwei Compasnien unter Capitänleutnant Philipp 
Theil genommen. Näheres ift noch nicht bekannt, 
auch liegen keine Nachrichten über die Derluſe 
der Verbündeten vor. Ein jofortiger Dorſtoß 
nach Yangtjun iſt beabſichtigt, um dort das Zu- 
lammenziehen chineſiſcher Truppen zu verhindern. 

Tokio, 9. Aug. Die verbündeten Streitkräfte 
gingen in der Nacht vom 1 Auguß vor und 

riſſen die eiwa drei Meilen rördlich von 
Fenifin fiehenden chineſiſchen Truppen an. Der 
Kampf begann am nädfien Morgen 3½ Uhr 
früh. Nach 7½ ſtündigem Gefecht war der Feind 
geſchlagen und Peitſang beſetzt. Der Plan ging 
dahin, daß die engliſchen und japaniſchen Truppen, 
12 000 Mann ſtark, vom rechten Ufer des Peiho⸗ 
kluſſes aus vorrücken follten, die 5000 Mann 
zählenden Ruſſen und Feanzoſen vom linken Ufer. 
Die Letzteren konnten aber nicht weiter gelangen 
wegen der vom Feinde herbeigeführten Ueder⸗ 
ſchwemmung des Terrains, daher wurde die Be- 
ſetzung Peüſangs lediglich von Engländern und 
Japanern unternommen. die Derbündeten 
wer den jetzt auf Jangtſun marſchiren. 

Erfolge der Nuſſen. 

General Grodezow berichtet an den ruſſiſchen 
Kriegsminiſter aus Chabarowsk vom 6. Kuguſt: 
Das Deiahement des Generals Rennenkempf, 
dos abgeordnet war, die geichlogenen Chineſen 
zu verfolgen, kehrte geſtern nach gigun zurück 
mit zwei den Ebinefen abgenommenen 
Ditraileufen und neun Fahnen. Die Chineſen 
flohen. Um den Erfolg des Generals Rennen» 
kampf weiter auszu nützen, wurde eine neue Der- 
folgungscolonne von vier Schwadronen Koſaken 
und zwei Geſchützen nachgeſchicht. 

Nach Meldungen von geſtern, welche dem 
ruſßſten Generalſtab zugegongen find, haben 
Kosaken, welche zur Säuberung des rechten 
Vers des Argun commandirt waren, einen 
chineſiſchen General, fünf Offiziere und 58 chineſiſche 
Soldaten gefangen genommen, 

Petersburg, 10, Aug. Der Generalſtab meldet, 
Niufſchwang iſt am 4. Auguſt von den Nuſſen 
genommen. Die Bevölkerung wird entwaffnet 
und ruſſiſche Verwaltung eingeführt. Grodekow 
teſegraphirt: Eharbin iſt am 3. Auguſt einge⸗ 
nommen, Rennenkampf holte am 7. Auguſt eine 
chineſiſche Abtheilung von 800 Mann Infanterie 
und 300 Mann Cavallerie und 10 Geſchützen ein. 
Er schlug dieſelbe und nahm zwei Geſchütze weg. 
ein Abends uniernommener Umgehurgsperfüh 
der Chineſen wurde mit großen Der luſten für 
dieſelben zurückgeſchlagen. 

Ein Telegramm des franzöſiſchen Gefandten, 

Der chineſiſche Geſandte in Paris hat vom 
Ziungli-Yamen ein für die franzöſiſche Regierung 
bejliimmtes chiffrirtes Telegramm des franzöſiſchen 
Geſandten in Peking, Pichon, erhalten. Das 
Telegramm lautet folgendermaßen: 

Das diplomaliſche Corps iſt ſoeben von der chineſi⸗ 
chen Regierung in Kenniniß gejeht worben, daß die 

ächte zu wiederholten Malen verlangt hätten, wir 
ſollten Peking unter Escorte verlaſſen. Sie bitte uns 
daher, die für die Abreiſe zu ireffenden Vorkehrungen 
8 und das Datum der Abreiſe feſtzuſtellen. 

ir antworteten dem Tſungli- amen, daß wir unſeren 
Poften nicht ohne Inſtructionen unſerer Regierungen 
verlaſſen können und dieſen darüber berichten werden. 
Ich theile Ihnen mit, daß wir Peking nur vertaſſen 
werden, wenn die fremden Truppen uns holen. Diefe 
Truppen müſſen zahlreih genug jein, um für die 
Sicherheit eines Zuges von 800 Fremden — darunter 
200 Frauen und Kinder und 50 Verwundete — ſowie 
von über 3000 eingeborenen Chriſten einzuſtehen, 
die wir nicht der Niedermetzelung ausſetzen können, 
Auf keinen Fall könnte eine chineſiſche Es corte zu- 
fällig ſein. Ich hoffe, daß mein Telegramm Chiffre 
Nr. 1 vom 3. Auguſt Ihnen übermittelt worden iſt. 

Die die „Agence Havas“ meldet, hat Delcafie 
dieſes Telegramm nicht erhalten, 


Die Forderung der Union. 

Dos Memorandum, welches die Regierung der 
Dereinigten Staaten vorgeftern Abend der 
chineſiſchen Regierung übermittelt vat, fordert 
ſofortige Einſtellung der Angriffe der chineſiſchen 
Truppen auf die Geſandten und richtet an die 
chineſiſce Regierung das dringende Erſuchen, 
wenn fie ihre freundſchaftliche Geſinnung be⸗ 
weiſen wolle, mit der Entſatzcolonne zur Wieder- 
derſtellung der Ordnung zuſammenzuwirken. Das 
Memorandum ſprichf fin ſchließlich gegen den 
Doridhlag aus, die Geſandten von Peking fort- 
zuſchaffen, weil die chineſiſche Regierung, wenn ſie 
ſchon in Peking ſelbſt nicht im Stande ſei, für 
den richtigen Schutz der Geſandten zu ſorgen, 
hierzu auf dem Wege nach der Küſte noch viel 
weniger fähig fein würde. 


* 

Berlin, 9. Aug. Das Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: 
Dampfer „Dresden“ iſt am 8. d. in Port Said 
eingelaufen und hat am 9. d. den Suezkanal 
paſſirt. „Halle“ iſt am 8. d. in Port Said ein- 
gelaufen, „Batavia“ am 8. d. in Port Said ein- 
gelaufen, am 9. d. Vormittags 11 Uhr weiter- 
gefahren. „Adria“ am 8. d. Abends 6 Uhr 
Gibraltar paſſirt. Der Seſundheitszuſtand der 
Truppen iſt nach lelegraphiſchen Meldungen 
vorzüglich. 


An König Humberts Gruft. 


Nom, 9. Aug. Seit früher Moraenftunde find 
die Straßen, durch welche der Leichenzug zur 
feierlichen Beiſetzung König Humberts gehen wird, 
von einer überaus zahlreichen Menſchenmenge 
beſetzt. Die ſpalier bildenden Truppen halten die 
Dritte der Straßen, auf denen Flaggenmaſten 
und Palmen errichtet ſind, für den Leichenzug 
frei. die Fahnen und elektriſchen Lampen find 
umflort, letztere angezündet. Dom Kapitol ertönt 
Glockengeläut. Don Minute zu Minute hört man 
Geſchützſalven. Alle Läden iind geſchloſſen. der 
Eiſendahnzug mit der Leiche traf um 6½ Uhr 
auf dem Bahnhof ein. Er iſt mit ſchwarzen 
Draperien und umflorten Fahnen geſchmückt. 
Der Sarg ſteht in einem Salonwagen, der in ein 
prächtig geſchmücktes Trauergemach  umge- 
wandelt iſt. 

Ein Schwadron Kavallerie eröffnet den Zug. 
Es kommen ſodann zahlreiche andere Truppen- 
abtheilungen mit ihren Muſikkapellen, Depu- 
tationen von Unterrichtsanſtalten und Akademien, 
die Gemeinderäthe von Rom und Neapel, die 
Generalität, Vertreter von Behörden, etwa 600 
Senatoren und Deputirte, darunter alle Radicale 
und mehrere Republikaner und Vertreter der 
Geiſtlichkeit. Hierauf folgt der Sarg auf einer 
von ſechs Pferden gezogenen Laffette, um- 
ceben von Offizieren und Beamten des 
Militär- und Civilſtaats Hönig Kumberts. 
Rechts vom Sarge gehen der Miniſterpräſident, 
der erſte Dicepräſident des Senats, links vom 
Sarge der Miniſter des Auswärtigen und der 
Präſident der Kammer. Unmittelbor hinter dem 
Sarge geht der Ceremonienmeiſter mit der 
„eiſernen Krone“, DBertreter der Municipalität 
von Monza und dos Kapitel der Kathedrale von 
Monza, welche die eiſerne Krone begleiten. Da- 
hinter folgt das Leibroß des Königs. Sodann 
folgen der König Victor Emanuel II., 
dieſem der Herzog von Koſta, der 
dinand von Genua, Prinz Dictor Napoleon. 
der Herzog von Oporto, der Fürſt von Monte 
negro, ferner die fremden Fürſtlichkeiten, Prinz 
Heinrich von Preußen, Großfürſt Peter von Ruf- 


land, Erzyerzog Rainer von Oeſterreich, Prinz 


Ferdinand von Baiern, der Aronprinzvon Griechen⸗ 
land, der Kronprinz von Dänemark. der Fürſt 
von Bulgarien u. a, mit ihrem Gefolge. Sodann 
kommen die Ritter des Annuncioten-Ordens. die 
Botſchafter und die beſonderen Miſſionen. dem 
Zuge folgen zahlreiche Deputirte der Provinzen, 
Bereine und Korporationen und wiederum eine 
Escadron. 

Auf dem Wege, den der Leichenzug paſſirt, hat 
fih eine ungeheure Menſchenmenge angefsmmelt, 
welche die Ankunft des Zuges enfblößten Hauptes 
erwartet. Eine gewaltige Menſchenmenge drängt 
ſich hinter dem Militärcordon auf dem Platze 
vor dem Pantheon, Die äußere Auaſchmückung 
deſſelben iſt ſehr einſach. Unter den gewaltigen 
Toren find zwei große Altäre errichtet, auf 
denen Lampen brennen, Ueber dem Mitteldome, 
gegenüber dem Hauptportal hängt ein großes 
Kreuz hernieder. Das Innere des Pantheon 
macht einen überwältigenden Eindruck. 
Der Katafala iſt ebenfalls prächtig ge- 
ſchmück.. am Fuße deſſelben iſt ein 
prächtiger Baldachin errichtet, von deſjen 
Kuppel hundert Lampen ihren Schein auf den 
Katafalm werfen. Als der Sarg um 9 Uhr 
15 Min. auf dem Plotze vor dem Pantheon an- 
langte, wurde er aus den Fenftern der um- 
liegenden Häuſer mit einem Regen von Blumen 
überſchüttet. dann trugen acht Küraſſierunter⸗ 
offijiere den Sarg in das Pantheon, wo der Erz. 
biſchof von Genua im Ornat, umgeben vom 
Kapitel des Pantheon ihn empfängt. 

Der Sarg wird auf den Katafalk gehoben, und 
auf die Bahre die eiſerne Krone, der Kelm und 
der Degen König Humberts niedergelegt. Da der 
Raum beſchränkt if, haben nur die Fürſtlich⸗ 
heilen und fremden Miſſionen, die Diplomaten, 
Dertreter des Heeres, der Staais- und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie eine kleine Zahl Ein- 
geladener Plaz genommen. Es folgt die Ein- 
ſegnung der Leiche in einfachſter Weiſe ohne 
Nuſik, ſodann die Celebration der Meſſe, während 
welcher das große römiſche Orcheſter mit 150 
Sängern unter Leitung Mascagnis Muſitzſtücke von 
Paleſtrina und anderen alten ſtalieniſchen Meiſtern 
ausgeführt, Eine halbe Stunde bevor der Zug am 
Pantheon eintraf, begaben ſich die Königinnen 
Helene Margherita und Maria Pia mit den 
Prinzeſſinnen des königlichen Haufes zu Wagen 
nach dem Pantheon, um der Trauerfeier beizu- 
wohnen. Während der Zeier nahmen die 
Königinnen und Prinzeſſinnen auf der Ebangelien- 
Seite Platz, der König, die italieniſchen und 
fremden Fürſtichkeiten auf der Epiſtel- Seite. Als 
der Erzbiſchof von Genua mit der geſammten 
Geistlichkeit ſich an den Aatafalk begab, um die 
Leiche einzuſegnen, ver neigte er ſich im Vorbei ⸗ 
gehen vor dem König und der Königin. Die 
kirchliche Jeler trug einen mojeftätifhen Charakter. 
Um 11 Uhr verließen die Jürſtlichkeiten das 
Pantheon und begaben ſich auf den Quirinal. 

Während des Dorbeizuges des Leichenzuges 
entftanden in Folge des coloſſalen Menſchen⸗ 
gedränges mehrere 


dach 
von Turin, der Herzog von Genua, Prinz Fer- 


Die Abreiſe des Prinzen 


Zwiſchenfälle. 

Als die Menge im Zuge die Fahne der Stadt 
Prato, der Heimath Brescis, gewahrte, durch- 
brach fie den Militärcordon, riß dem Fahnen 
träger die Fahne aus den Händen und zerfetzte 
fie unter Pereatrufen auf Prato und Bresci. 

Ein weiterer Zwiſchenfall, welcher ſchon eine 
ernſtere Natur hatte, ereignete ſich, als der Zug 
vor dem Pantheon ankam. die koloſſalen 
MNenſchenmaſſen drängten neugierig nach vorn, 
wie es bei derartigen Anläſſen wohl unvermeid- 
lich if, Etwa 50 Perfonen kamen bei dieſem 
Drängen zu Schaden und erlitten mehr oder 
weniger leichte Verletzungen. In Folge deſſen ent- 
ſtand unter der Menge eine große Unruhe, da 
man glaubte, Anarchiſten hätten das Gedränge 
in Scene geſetzt, um ein Attentat zu verüben. 
Der Graf von Turin und die Generale um⸗ 
ſtellten, als ſie den Vorfall bemerkten, den 
König mit gezogenen Degen. der König aber 
rief: „Laßt ſie, es iſt nichts!“ und winkte der 
Dienge mit dem Taſchentuche zu, die denn auch 
alsbald zurück wich. 

Rom, 10. Aug. (Tel.) Bon den geſtrigen 
Zwiſchenfällen, wie fie bei einer fo enormen 
Menſchenanſammlung unvermeidlich find, war der 
ernjiefte der in der Dia Dei Serpenti. Derſelbe 
wurde hervorgerufen durch das Hinabfallen eines 
Stuhles von einem Balkon, in Folge deſſen das 
Pferd eines Oſſtziers der Alpenjäger durchging. 
Dadurch wurde eine allgemeine Panik hervorge- 


rufen. Als man jedoch die Urſache des 
Zwiſchenfalles erkannte, kehrte ſofort die 
Ruhe zurück, und der Zug, der ange- 


halten hatte, ſetzte ſich wieder in Bewegung. 
Das Gerücht, der Zwiſchenfall in der Dia Dei 
Serpenti ſei durch Proteſte beim Dorbeimarſch 
der Fahne der Stadtvertretung von Prato her- 
vorgerufen worden, wird aber durchaus in Ab- 
rede geſtellt. 

Eiwa 100 Deputirte aller Parteien verfammelten 
ſich am Nachmittag auf dem Monte Citorio zur 
Förderung der Errichtung einer Vohlthätigkeits - 
Anftalt für Tuberculoſe aus allen Theilen Italiens, 
welche den Namen Kumbert J. führen ſoll. 

Prin: Heinrich in Rom. 

Rom, 9. Aug. (Tel.) Der Graf von Turin begab 
ſich Nachmittag nach dem Pantheon, um den 
Prinzen Heinrich dort zu empfangen, der im 
Namen des Kaiſers Wilhelm einen Aranz auf 
den Sarg König Humberts niederlegte. 

Rom, 10. Aug. (Tel.) Bei ſeinem Beſuche 
des Papſtes trug Prinz Heinrich von Preußen 
deutſche Admirols uniform. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich außer dem preußiſchen Geſandten 
Freiherrn v. Rotenhan der Hofmorſchall des 
Prinzen Contre-Admiral Freiherr v. Seckendorff, 
der perſönliche Adjutant des Prinzen Gornetten- 
capitän v. Witzleben, Generalleutnant v. Engel- 
brecht und Oberſtleuinant v. Jacobi. Der Prinz 
wurde von der päpſtlichen Garde mit königlichen 
Ehren empfangen. Der Beſuch dauerte faſt 
½ Stunde. der Prinz überreichte dabei dem 
ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms. 
Beendigung des Beſuches geleitete 
Cardinal Rampolla den Prinzen nach dem 
Quirinal zurück. Dor dem Beſuche beim 
Papſte hatte Prinz Heinrich auch der Königin⸗ 
Wiltwe Margherita einen Beſuch abgefiattet. 
erfolgte geſtern Abend 
Auf dem Bahnhof hatten ſich zur Ver- 


obſchiedung der Niniſter des Auswärtigen Disconn 


Benofia, der hieſige deutſche Botschafter, der 
preußiſche Geſandte beim Vatican, der baieriſche 
Seſandte, die Oberhofchargen und eine Reihe 
höherer Offiziere eingefunden. Eine Compagnie 
er wies die militäriſchen Ehren. 
Die Bloßlegung der Verſchwörung. 

Mailand, 10. Aug, (Tel.) die gerichtliche 
Unterſuchung gegen den Mörder Bresci und feine 
Complicien hat die ganz außerordentliche That⸗ 
ſache ergeben, daß alle Fäden der Verſchwörung 
offen in der Hand des Unterſuchungsrichters 
liegen. Es handelt ſich in der That um eine 
großartige Derſchwörung, die lange vorbereitet 
worden iſt und nur einem Wunder iſt es zuzu- 
ſchreiden. daß der Mörder gefaßt wurde. Als 
der königliche Wagen abfuhr, war er von zwanzig 
Verſchwörern umgeben. Nachdem die Schüſſe ge- 
fallen waren, entſpann ſich ein wüthender Kampf, 
der den Zweck halte, die Derhaftung des Mörders 
zu berhüten. Nur dem Umfſtande, daß der 
Mörder plötzlich zu Boden ſtürzte, iſt es zu danken, 
daß er von einem Feuerwehrmann gehalten 
werden konnte. Die Mörderbande zerſtob darauf 
nach allen Seiten. 
‚Rom, 10. Aug. (Tel.) der Prozeß gegen 
Bresci wird am 29. d. Mis. vor dem Mailänder 
Schwurgericht ftattfinden, 

* 


Berlin, 9. Aug. Heute Vormittag 10 ¼ Uhr 
fand eine feierlihe Meſſe für König Humbert 
in der Kedwigshirche ſtati. Das Portal und das 
Innere der Kirche war mit Flor und Blatt- 
pflanzen decorirt. Unter dem zahlreichen Publikum 
befanden ſich viele Mitglieder der talieniſchen 
Colonie, die Botſchafter von Rußland, Eng» 
land und Frankreich, die Minifter Studt 
und Schönſtedt, die commandirenden Generäle 
v. Bock und v. Lignitz, die Hofwürdenträger, die 
Herren des Hauptquartiers. Bolſchofter Lanza 
geleitete den Kronprinzen und den Prinzen 
Friedrich Heinrich in die Kirche; Propſt Neuber 
celebrirte unter Mitwirkung des Kirchenchors die 
Mefie. Gegen 11½ Uhr war die Feier beendet. 
Als Vertreter des Auswärtigen Amts war der 
in Abweſenheit des Staats ſecretärs Grafen von 
Bülow mit der Wahrnehmung der Geſchäfte be⸗ 
auftragte Kerr v. Derenthal erſchienen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Auguſt. 
Vom Boerenkrieg 
telegraphirt geldmarſchall Roberis unter dem 
8. Aug. ous Pretoria: In den Diftricten Bethlehem 
und Harrijmith find 4140 Boeren zu Gefangenen 
gemacht worden. Die meiflen davon werden 
nach Ceylon geſchofft. Ferner wurden mehr als 
4000 Pferde und Ponies weggenommen und 
große Nengen von Munition vernichtet. — Die 
Garniſon von Elandsriver befiand aus 300 
Auſtrallern und Rhodejiern. General Carringion 
traf zu ſpät ein. — General Methuen, der mit 
Lord Kitchener gegen Demet operirt, hatte geſtern 
früh ein Gefecht mit einem Theil von Beweis 
Mannſchaften in der Nähe don Denterſtroom. 
Der Feind wurde von einer Reihe von Kopfes, 
die er mit großer Zähigken gehalten hatte, ber ⸗ 
trieben. Unſet Derluſt 7 Mann todt, 4 Difijiere 
verwundet. f . 


London, 10. Aug. (Tel.) „Daily News“ meldet 
aus Pretoria von geſtern: Es ift ein Complote 
enidecht worden, welches zum Ziele hatte, alle 
engliſchen Dffiziere in Pretoria zu erſchießen 
und Lord Roberts zum Gefangenen zu machen. 
Zehn Anftifter wurden verhaftet. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird des weiteren 
über die Derſchwörung berichtet: 

Eine Anzahl hieſiger Einwohner, die mit dem 
einde in Verkehr ſtand, traf am 7. d. N. 
Abends Deranſtaltungen, um die Ermordung 
aller in der Stadt wohnenden engliſchen Offiziere 
und die Gefangennahme und die Wegführung 
des Feldmarſchalls Roberts zum nächſten Boeren- 
commando zu verabreden. Die Verſchwörung 
wurde erſt im letzten Augenblick entdeckt. Die 
Derſchwörer beabſichtigten, dieſen Plan während 
einer durch Brandſtiftung hervorgerufenen allge- 
meinen Derwirrung zur Ausführung zu dringen. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 9. Aug. Das Gerücht eines Atten- 
tats auf den Kaiſer im Juni gelegentlich der 
Anweſenheit des Monarchen in Kiel hatte, wie 
wir f. 3. mittheilten, allgemeine lebhafteſte Be- 
unrubigung hervorgerufen. der Urheber des 
Gerüchts, ein bei einer Bernburger Druckerei 
beſchäfligter Comtoirift W., hatte ſich nun vor 
dem Schöffengericht zu Bernburg wegen groben 
Unfugs zu verantworten. Es konnte dem An⸗ 
geklagten nachgewieſen werden, daß er bei der 
Gutenbergfeier in Bernburg das erwähnte Se⸗ 
rücht frei erfunden und weiter verbreitet hatte. 
Das Schöffengericht verurtheilte W. zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mk. Da der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft gegen den Angeklagten eine 
Hoftſtrafe von ſechs Wochen beantragt hatte, iſt 
zu erwarten, daß Berufung eingelegt werden wird. 

Berlin, 9. Aug. Wie die „Staatsbürger ⸗ 
zeitung“ mitiheilt, in dem verantwortlichen Re- 
dacteur und dem Verleger des Blattes diefinklage- 
ſchrift zugeſtellt. Beide ſind wegen wiederholter 
öffentlicher Zeleidigung des Konitzer Gerichts, 
der Staaisanwaltſchaft und des Bürgermeiſters 
Deditius daſelbſt als Polizeiverwalter, des Eri« 
minal - Inſpectors Braun und des Criminal 
Commiſſars Wehn in Berlin, des Schlächter⸗ 
meiſters Lewy, des Schlächtergeſellen Moritz 
Lewy, des Kaufmanns Caspari in Konitz und 
des Kaufmanns x Großmann in Bütow an- 
geklagt. Die Anklage behauptet, daß die Be- 
ſchuldigten in Bezug auf die Beamten unwahre 
Thatſachen verbreitet haben. Durch 25 ſelbſtändige 
Handlungen ſollen die Beleidigungen erfolgt ſein. 

Berlin, 10. Aug. Zum Begräbniß Lieb- 
knechts meldet der „Dorwärts“, der Polizei- 
präſident habe feine Genehmigung zum Zuge da⸗ 
von abhängig gemacht, daß Fahnen und Kränze 
mit rothen Schleifen im Zuge nicht getragen 
werden dürfen. 

— Im „Dorwärts“ veröffentlicht der focial«- 
demokratiſche Parteivorſtand den Jahresbericht. 
Demſelben eninehmen wir, daß die Einnahmen 
und Ausgaben im verfloſſenen Jahre balanciren 
mit 291 000 Mk. Der diesjährige Kaſſenabſchluß 
iſt ungünſtiger ausgefallen, als der vorjährige, 
weil die Einnahmen etwas zurückgegangen und 
die Ausgaben geſtiegen find. Das dadurch ent- 
ftandene Deficit don 33 00 Mk. mußte aus der 
Reſerve gedech! werden. die Königsberger 
„Dolkstribüne“ erforderte einen Zuſchuß, von 
3700 Ik. 


— Dier der größten Werkſtätten haben die 
Jorzerungen der Militäreffectenſattler bewilligt. 
Der Streik wird vermieden werden. Es finden 
Ausgleiösperhandlungen vor dem Gewerbe⸗ 
gericht ſtan. 

” [Das erſte Naturalifationsgeſuch eines 
Ehinefen] in Berlin iſt beim Polizeipräſidium 
eingegangen. Es handelt ſich um einen Kaufmann, 
der feit 24 Jahren fein Gewerbe in Berlin be⸗ 
treibt. Seit mehreren Jahren hält er Waaren 
aus China und Jopon feil. Die ganzen 24 Jahre 
trug der Chinamann feinen Zopf und die nationale 
Tracht. Erſi die Furcht vor Beschimpfungen und 
Miß handlungen aus Anlaß der jetzigen Wirren 
in China hat ihn vor wenigen Wochen zu de⸗ 
wegen vermocht, den Zopf abnehmen zu laſſen 
und europäiſche Tracht anzulegen. Während 
Chineſen auch nur wenige Jahre außerhalb des 
himmliſchen Reiches ſich aufzuhalten lieben und 
nachdem fie einen Zehrgroſchen für das Alter ge. 
ſpart haben, wieder in die Heimath zurückzu- 
kehren pflegen, um ſich im Londe ihrer Ahnen 
begraben zu laſſen, beabſichtigt der Chineſe nun 
auch in Berlin feine Tage zu deſchließen. Er if 
mit einer Berlinerin overheirathet, die ihn im Be» 
ſchäfte züchtig unterſtutzt. um ganz unbehelligt 
in Deulfhland bleiben zu können, hat jetzt der 
Chineſe ein Geſuch an die zuständigen Behörden 
eingereicht, ihn in den deutſchen Reichsverband 
als preußiſchen Staatsangehörigen aufzunehmen. 
Ein Beſcheid in der Angelegenheit in noch nicht 
ergangen. 

[Zur Ausgobe directer Fahrharten,] Da 
neuerdings die Klagen über eine unzureichende 
Ausgabe directer Fahrkarten ſelbſt nach Städten 
mittlerer Sröße verſtärkt hervorgetreten ſind, 
hat der „Pot“ zufolge der Miniſter der öffent⸗ 
ſichen Arbeiten ſich veranlaßt geſehen, den Eiſen⸗ 
bahndireclionen erneut in Erinnerung zu bringen, 
daß bei wenig benutzten Derbindungen von der 
Ausiheilung gedruckter Zahlärien abgeſehen 
werden kann, hingegen ſoll durch ausgiebige Be- 
rechnung directer Fahrpreiſe in thunlichſt weitem 
Umfange die Möglichneit zur Ausfertigung von 
Blancokarten geboten werden. 


Hamburg, 5. Aug. Die hieſige Zerienftraf- 
kammer hat geftern zum erſten Mal eine Be- 
ſtimmung der am 15. Juli in Kraft getretenen 
lex Heinze angewandt. Eine Mutter war an- 
geklagt, den intimen Umgang ihrer Tochter mit 
ihrem Bräutigam geduldet, und ſich mithin der 
ſchweren Nuppelei ſchuldig gemacht zu haben, 
worauf bisher eine Mindeſtſtrafe von 1 Jahr 
Zuchthaus fand. Auf Grund der lex Heinze er⸗ 
kannte das Gericht auf eine Gefängnißſirafe von 
drei Tagen. 

[aus Württemberg.] Eine verſtändige Anſicht 
über das Derhältniß zwiſchen Schule und Kirche 
hat Prälat v. Wittich jüngſt in Calw bei einer 
Bezirksſchulverſammlung geäußert. Er führte 
nach dem Berichte des „Deutſchen Dolksblattes“ 
aus: „Wenn auch die Schulaufſicht den Geiſtlichen 
genommen werde, fo könne das nur ihrem Haupt 
amte, der Seelſorge, zu gute kommen.“ Wenn 
alle Geiftlihen fo dächten, wäre die geiſtliche 
Schulaufſicht, dieſer ſchlimme Zankapfel, zum Ab- 
ſchütteln reif, 


Numänien. 

die Inden ve foigungen J Der „Magyr Slo 
bringt haarſträubende Details über Zudenver⸗ 
folgurgen in Rumänien, die förmlich einen 
revolutionären Charakter tragen. In Podul 
Jlvaci wurden geſtern Juden von bewaffneten 
Bauernbanden überfallen und ihre Häuſer und 
Einrichtung zerſtört. Angeblich ſind zehn Zuden 
getödter und viele verletzt. Das aus Jaffy 
requirirte Militär kam verſpätet an. die Be- 
wegung gewinnt eine immer größere Ausdehnung. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Aug. Nach Berichten aus 
Bitlis ſind in dem armenſſchen Dorfe Spaghank 
im Diſtrict Saſſun von türkifhen Truppen 
Graujamkeiten verübt worden. Als Grund wird 
. ze nach armeniſchen Revolutionären ange- 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Auguſt. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 11. Aug. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter dei Wolkenzug, ſchwül, wärmer. 


»[Sturmgefahr vorüber.] Ein Telegramm 
der Seemwarte meldet heute Vormittag: Sturm- 
gefahr vorüber; Signal abnehmen. 


” Liebesgaben für die Kämpfer in Oftaſten.] 
Auch in unſerer Stadt regt ſich jetzt die freiwillige 
Liebesthütigkeit, um den in China für die deutſche 
Ehre, die Cid'liſation und die Sicherhei! der 
Fremden kämpfenden und blutenden Landes- 
brüdern die Beſchwerden des Zeldzuges und die 
Leiden in den Spitälern möglichſt zu erleichtern, Go 
bat neuerdings die hieſige Firma F. A. J. Jüncke 
der Sammelſtelle des oftafiotifhen Erpeditions- 
cor ps in Bremen 1000 Flajhen Bordeaurmein für 
die Truppen zur Verfügung geſtellt. . 


” [Eavallerie-Hebungen.] Am 8. d. Mis. haben 
auf dem Truppen-Uebungsplatze in Hammerſtein 
die in dieſem Jahre ſtattfindenden Uebungen der 
im Befehlsbereiche des zweiten Armeecorps ge- 
bildeten beſonderen Cavallerie-Diviſion A ihren 
Anfang genommen. An dieſen Uebungen nehmen 
vom 17. Armeecorps das 1. Leibhufaren-Regi- 
ment Nr. 1 und das Kuſaren-Regiment Nr. 5 
(Fürſt Blücher d. Wahlſtatt) Theil. Die Cavallerie- 
Manöver dauern bis zum 21. bezw. 22. Auguſt. 
Am 23. Auguft marſchiren die Leidhuſaren und 
die Blücherhufaren von Hammerſtein nach Stettin 
zur Theilnayme am Kaiſermanöver. 


(Erweiterungen auf der kaiſerl. Werft.] 
Die geſteigerten Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der kaiſerlichen Werft, zu deren Befriedi⸗ 
gung bekanntlich eine Erweiterung der geſammten 
Werftanlagen bevorſteht, haben in erſter Reihe 
eine Dergrößerung der Maſchinenbau-⸗Merhkſtalt 
nothwendig gemacht, welcher Bau bereits in An- 
griff genommen iſt. die jetzige Maſchinenbau⸗ 
Derkftatt wird in ihrem weſtlichen Theile umge⸗ 
baut und dort um faft 40 Meier verlängert. 
Dieſer neue Theil der Werkſtatt erhält in feiner 
ganzen Länge einen ſeitlichen Anbau. Durch dieſe 
Neubauten wird die Grundfläche der Werkſtatt 
um faſt 1700 Quadratmeter vergrößert. Die Bau- 
ausführung ift der Firma Haveftadt u. Contag in 
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bie Tauffeier beim Ablaufe des ruſſiſchen Kreuzers 
„Nowik“ find auch bis heute noch nicht getroffen 
won den und werden erſt anfangs nächſter Woche 
erwartel, die Taufhandlung dürfte einen ähn- 
lichen ceremoniellen Charahter erhalten, wie 
feiner Zenn die Einweihung des auf dem HYacels- 
berge errichteten Ruſſendenkmals, denn außer dem 
Propſt der ruſſiſchen Bolſchaftskirche in Berlin 
Alerios Maitzew trifft auch der ruſſiſche Sänger⸗ 
Chor der Bolſchaſtskirche am 15. d. Nis. bier 
ein. um die ceremoniellen Geſänge auszuführen, 
Daß ver ruſſiſche Bolſchafter Graf v. d. Oſten. 
Sachen zu der Feier hier erſcheinen werde, be⸗ 
zeſchneten wir bereits vor acht Tagen als 
wenig wahrſcheinlich, worauf uns aus Berlin 
telegraphirt wurde, der Botſchafter werde 
mit dem Boiſchaftsperſonal hierher kommen. 
Unſere Meldung iſt jedoch richtig, die Berliner 
dagegen unrichtig geweſen. Als Vertreter der 
ruſſiſchen Botſchaft find bis jetzt nur Botſchafts- 
rath v. Boulatzel und Botſchaftsſecretär v. Schel⸗ 
king aus Berlin hier angemeldet, 


[ Truppenrückkehr.] Das Infanterie-Regi- 
ment Nr. 128 kehrt am 14. d. M. vom Schieß 
üb ungsplatze Gruppe bierber zurück. 


[ Torfbriquettes als Erſatz für Kohle.] Die 
ſtetig ſteigenden Kohlenpreiſe richten das Augen- 
merk wieder auf unſere alte Torffeuerung. Ein 
in der Bildung begriffenes Finanzconſortium, an 
deſſen Spitze Herr v. Dan witz-Berlin-Wilmers - 
dorf fteht, will nun den Torf ähnlich wie die 
Braunkohle briquettiren. Die angeſtellten Der 
ſuche follen überraſchend gut ausgefallen fein. 


„we — 
in 2 25 Ausgabe der Kolonialbriefmarken] 
un Mdgiltin auf den 1. Oktober feftgejeht. 
N 80 lem Tage ſollen wenigſtens die Werthe bis 
zu 80 Pi. an die Postämter in den deutſchen 
Schutzgebieten und die deutſchen Poftanſtalten im 
Kuslande ausgegeben werden. Mit Ausnahme 
der Briefmarken und Karten zu 2 Pfennig ge» 
Ausgabe. Die Marken tragen alle das Bild eines 
in voller Fahrt begriffenen Dampfers auf hellem 
Kintergrunde. Sämmtliche Serien für die Schutz- 
gebiete find in der Markwähtrung hergeſtellt, nur 
die Marken für Deutſch-Oſtafriga haben die 
Aupienwährung. Die Ausgabe der Briefmarken 
für die Kolonien in den Werihen von 1 Mark 
an erfolgt erſt ipäter; ibre Herſtellung erfordert 
mehr 3eit und Mühe. Wie die entſprechenden 
inländiſchen Marken, werden fie in Kupfer druck, 
zum Theil in Doppelkupferdruck, hergeſtellt. 


[Anſiedelungsgüter.] Die adligen Güter 

„ Golmkau, ZJahrzewken und Klopſchau im 
Arche Dirſchau find jetzt in das Eigenihum des 
Anſie delungsſiscus übergegangen. 


° (Dauersorich Königsberg Paris und 
zurüc, ! Die „Agsb. Hart. Ztg.“ berichtet aus 
Königsberg: Herr Dito Ribbe, der an einer 
vom internationalen Sportverein veraaſtalteten 
Konkurren für „globe-trotters“ Theil genommen 
hat, bat ſich heute auf unferer Redaction von 
einem „Spaziergang“ nach Paris zurückgemeldet. 
Herr Ribbe, dem man die Strapazen der langen 
Weglahrt kaum anmerhte, iſt am 15. Fchruar 


einer Strecke 
vier eingetroffen. 


als zur Erledigung feiner Geſchäfte erforderlich 
war — iſt der längſte jeiner Art. An der Kon- 


Nationen betheiligt. 

deutſche Theilnehmer. e 
Kampf unterwegs aufgeben müſſen. Kerr Ribbe 
glaubt gegründete Aus ſicht zu haben, den erſten 


Herr Ridbe war der einzige 


erhalten. 


[Rekruten Einſtellung.] Wie das Kriegs- 
miniſterium beſtimmt het, findet auf allerhöchſten 
Befehl auch in dieſem Jahre die Einberufung der 
Rekruten zu ihren Truppentheilen ohne vorherige 
Sammlung bei den Bezirks-Kommandos in dem gleichen 
Umfange wie im Vorjahre ſtatt. Im Bereiche des 
17. Armeekorps find die Rehruteneinftellungstage: 
a) für Dekonomiehandwerker, Militär-Krankenwärter, 
ſowie für das 2. Bataillon Fuß-Artillerie-Regiments 


(v. Kinderſin) Nr. 2 der 2. Oktober; b) für Kavallerie 


und reitende Feldartillerie der 4. Oktober; c) für alle 
übrigen Rekruten der 11. Oktober. — Das General- 
Kommando hat die Tezirks-Nommandos gleichzeitig 
angewieſen, in den Geſtellungs befehlen allen Rekruten 
die Benutzung eines beſtimmten Zuges (Sonder- oder 
Perſonenzuges) vorzuſchreiben. 


[Personalien dei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Gtations-Einnehmer Franz in Danzig zum Gifenbahn- 
Secretär. Stations-Aſſiſtent Gaucke unter Verſetzung 
von Kreuz (Directionsbezirk Bromberg) nach Reufahr- 
waſſer zum Büteregpedienten. Der Regierungs baumeiſier 
Effenberger iſt von Hannover nach Culm als 
Streckenbaumeiſter für die Neubaulinie Culm-Unis law 
über wieſen. Derſett: Stations-Derwalter Truſch von 
Garnſee nach Danzig, die Stations- Aſſiſtenten Rothe 
von Altfelde nach Garnſee als Stations-Ver walter, 
Gibbat von Neufahrwaſſer nach Pr. Stargord, Groß 
von Marienburg nach Dirſchau und Schul; I. von 
Dirſchau nach Marienburg, Stations-Diätar Baumann 
von Prauſt nach Kreuz (Directionsbejick Bromberg) 
pre Re Bartel von Pr. Stargard nach 

rauſt. 


AlSommerfeſt.] Der hieſige Ortsverein des Ver- 
bandes der deutſchen Buchdrucher wird am nächſten 
Sonntag im Café Stoechmann - Jäſchkenthal ein Vocal⸗ 
und Inſtrumental-Concert veranftalten. Der über 
40 Mann flarke Männerchor unter Leitung feines 
Dirigenten Herrn Lenz wird außer einigen neu ein- 
ſtudirten Liedern mehrere aus Anlaß der 500 fährigen 
Gutenberg Jubiläumsfeier vorgetragene Geſänge zu 
Gehör bringen, jo u. a. „Keil Gutenberg“ von Thiele, 
„Zieh“ hinaus“ von Dregert, „Der beſte Berg““ von 
Franz Abt ic. 


O [Turnverein zu Neufahrwaſſer.] In einer 


geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung wurde be- 


ſchloſſen, das Stiftungsfeſt des Vereins am nächſten 
Sonntage in „Dreiſchweinsköpfen““ zu feiern. Wie in 
den früheren Jahren werden ſich auch diesmal die 
Samilienangehörigen der Turner daran beiheiligen | 
und es ſollen hauptſächlich Turnſpiele und Bolhs- 
0 Seine ernſteren 
Leiſtungen auf dem Turnplatze wird der Derein am 
Sonntag über acht Tage in einem Schau- und Wett⸗ 
turnen zeigen, das um 5 Uhr Nachmittags in der 
Turnhalle ſtattfinden ſoll und wobei auch zum erſten 
Male die neu gebildete Frauenabtheilung mit ihrem 
Die Ver- 
fammlung beſchloß ferner, daß ſich die Mitglieder des 
Turnvereins mit denen des Bürgervereins von Neu⸗ 
fahrwaſſer zur Betheiligung an dem Fackelzuge, der 
aus Anlaß der Rückkehr des eren Oberpräfidenken 
veranſtaltet werden ſoll, vereinigen und ſich dem Comité 


beluſtigungen veranſtaltet werden. 


Können an die Oeffemlichkeit treten wird. 


in Stärke von ungefähr 100 Fackelträgern zur weiteren 


N 1 worden — f 2 PVerfügung ftellen werden. Aud Bürgern, die 
® (Gtopellauf.] Genauere Beſtimmungen über 


Verfügr 0 Auch 

itglied eines der beiden Vereine find, 
fa hierbei mu Deißenigen: ee aber fi 
Zwecke bei dem Vereinsvorſitzenden baldigſt anzumelden. 


r. [Widmungskranz.] die Socialdemohraten 
Danzigs und Weſtpreußens widmen dem. verftorbenen 
Reichstagsabgeordneten Wilhelm Liebknecht einen 
Kranz mit rother Schleife. 


ftaben verfehen, iſt ſeit heute Mittag in dem Schau⸗ 
fenſter einer Blumenhandiung in der Wollwebergaſſe 
ausgehängt. 


* [Chauſſeepolizei.] Das Ober- Derwaltuagsgericht 


hat in einem Erkennmiß vom 14. Mär; 1898 ausge- 


ſprochen, daß die Vorſchrift des § 10 des Regulativs 
betreffend das Verfahren bei Chauſſeepolizei- und 
Chauſſeegeldübertretungen, welche die Zuſtändigkeit der 
Chauffeepolizeiſachen regelt, durch die ſpätere Geſetz⸗ 
gebung nicht beſeitigt worden iſt, und demgemäß im 
Geltungsbereiche des Regulativs die geſammte Aus- 
übung der Chauſſeepolizeigewalt, von der 
Chauſſeebaupslizei abgeſehen, in Landkreiſen nicht dem 
Landrath ausſchließlich, vielmehr, ſoweit ſtädtiſche 
Polizeibezirke in Frage kommen, den betr. ſtädtiſchen 
Ortspolijeibehörden nach wie vor zuſteht. Nach- 
dem neuerdings auf Grund des Erhenntniſſes eine 
kreisangehörige Stadt die Chauſſeepolizei in ihrem 
Bezirke in Anſpruch genommen har, empfehlen die 
Herren Miniſter durch Runderlaß vom 5. Juli d. Is. 
die von einem abweichenden Standpunkte ausgehende 
Auffaſſung aufzugeben und in Zukunft nach dem in 
dem Erkenntniß aufgeſtellten Grundfage ju verfahren. 


r. [Eppmanus Panoptikum. Unter den Schau- 
ſtellungen, die in dieſem Jahre unferen Dominik beſucht 
haben, verdient beſonders das ruſſiſche Panoptikum 
des Herrn J. Eppmann Beachtung. Dieſe große eihno- 
graphiſche und culturhiſtoriſche Ausſtellung wird auch 
nach Schluß des officiellen Dominiks noch einige Zeit 
hier bleiben. In verſchiedenen Abtheilungen werden 
dem Beſucher Todtenmasken berühmter Perſönlich⸗ 
keiten, Herrſcher, Helden, Dichter, Künſtler, Gelehrter ete. 
vorgeführt. dieſe von Herrn Profeſſor Weber 
naturgetreu in Wachs nachgebildeten Masken 
zeichnen ſich beſonders dadurch aus, daß, ſie 
nicht modellirt, ſondern nach von berühmten Bild- 
hauern der betreffenden Zeiten hergeſtellten Aunft- 
werken ausgeführt ſind. Eine weitere intereſſante 
Abtheilung bilden ethnologiſche, plaſtiſche und mechanische 
Wachsfiguren. In dieſer Abtheilung werden uns die 
Typen verſchiedenſter Dölkerſtämme naturgetreu vor 
Augen geführt. Auf all die einzelnen Abtheilungen hier 
einzugehen, würde zu weit führen. Die Ausftellung i 
eine ſehr reichhaltige, ihr Beſuch recht lehrreich. 


r. [Ferien Strafkammer. ] Wegen ſchwerer 
Körperverletzung, begangen an feinem Pehrherrn, 
dem rec Heren Sandhamp in Langfuhr, 
hatte ſich geſtern der bereits 26 Jahre alte und bisher 
unbeftrafte Zimmerlehrling Redmann vor der Ferien- 
Strafkammer zu verantworten. R. begab ſich am 
7. Mai d. J. nach der Wohnung des Herrn Sandkamp 


und verlangte ſeine Entlaſſung. Da für Herrn S. 


durchaus kein Grund vorlag, den X. zu ent- 


laſſen, verweigerte er dieſelbe und verwies ſchließ - 
E nicht gehen 


„ R. aus der Wohnung. Als N. 
wollte, machte Herr Sandkamp Miene, den- 
lelben aus der Wohnung zu entfernen. N.. er ſich 
ſchon vorher recht roh benommen hatte, drang nun 
auf 43 S. ein und brachte ihm zwei Verletzungen 
um Kopfe bei, darunter eine ſehr ſchwere. Womit 
dieſe ausgeführt iſt, konnte nicht feſigeſtellt werden. 
Nach dem Gutachten des als Sachverſtändiger ver- 
nommenen Arztes Herrn Dr. Kohnfeld, der Herrn 


Sandhamp behandelt hat, rührt fie anſcheinend von 


einem ſcharfen cr te her. Herr Sandkamp hat 
an den Folgen dieſer Verletzungen längere Zeil krank 
gelegen und zeitweife logar in Lebensgefahr gelchwebt. 


aufgebrochen und am 7. Auguſt nach Zurücklegung 
von 4500 Klom. glücklich wieder 
Dieſer Dau ermarſch — Kerr 
Ribbe hal in Paris nur ſo lange Station gemacht, 
kurrenz habet. ſich zehn Angehörige verſchiedener 


Sechs Bewerber haben den 


Preis, eine Summe von 20 000 Franks, zu 


Die Schleife, mit Gold- 
franſen verziert und mit Inſchrift in goldenen Buch⸗ 


Der Staatsanwall beaniracte für dieſe rohe That gegen 
Redmann eine 3jährige Gefängnißſtrafe. Das Gericht 
erkannte auf eine ſolche von 2 Jahren. 


§ lunfälle.] Beim Turnen auf einem Zaun fiel der 
Knabe Reinhold des Arbeiters Scheidemann von dem- 


ſelben Es und brach ſich einen Arm. — Der Maler- 


gehilfe Biefhke fiel heute bei der Arbeit von der 
Leiter und zog ſich eine Verletzung am Kinn und Ver⸗ 
ſtauchung eines Fingers zu. 


$ [Schußverleyung.] In Gr. Zünder entſpann ſich 
geſtern zwiſchen unbekannten Perſonen eine Schlägerei, 
bei welcher die Schaubude des zur Zeit dortjelbft 
weilenden Schauſtellers Geisler theilmeife demolirt 
wurde. Plötzlich ſielen Schüſſe und der Seiltänzer 
Louis Franz wurde am Kopf und Hals getroffen und 
erheblich, wenn auch glücklicherweiſe nicht gefährlich 
verwundet. Er begab ſich ſofort nach Danzig in das 
Stadtlazareth, welches er jedoch nach Anlegung von 
Verbänden wieder verlaſſen konnte, 


* Leichenfund.] Heute früh gegen 6 Uhr wurde 
die Leiche des Arbeiters Gnich aus Gdingen in der 
Mottlau am Krahnthor aufgeſiſcht. Anſcheinend iſt G. 
am Sonntag Abend beim Beſteigen des vor dem Arahn- 
thor gelegenen Prahmes ins Waſſer gefallen und er- 
— denn ſeit Sonntag Abend iſt er vermißt 
worden. 


r. Dominiks-Diebſtähle.] Die Schuhmacherfrau 
Mathilde Sch. und die Maurerfrau Johanna N. ſtahlen 
gemeinſchaftlich einem Porzellanwaarenhändler, der 
zum Dominik hierher gekommen war, mehrere Porzellan- 
Sachen. Beide Diebinnen wurden verhaftet. Ebenfalls 
auf dem Dominiksmarkte wurde die Wittwe Johanna 
Fr. bei Ausführung eines Diebſtahls arretirt. 


»lFeuer.] In dem Haufe Jungferngaſſe Nr. 24 
mar geſtern Abend ein Schornſteinbrand entftanden, 
der durch eine dorthin entſandte Gasſpritze unſerer 
Feuerwehr binnen kurzem gelöſcht wurde. 


* [Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
9. bezw. 20. Oktober bei der Oberpoſtdirection Danzig 
zwei Candbriefträger, je 700 Mk. Gehalt, das bis 
1000 Mh. ſteigt, und tarifmäßiger Wohnungsgeld - 
zuſchuß. — Don ſofort beim Magifirat in Dtarien- 
werder Aſſiſtent, 900 Mk. Anfongsgehalt, das nach je 
drei Dienſtjahren ſechsmal um je 100 Mk. bis zu 
1500 Mk. ſteigt. — Dom 1. November bei der Ober- 
poftdirection Gumbinnen Landbriefträger, 700 Mk. 
Sehalt und 60 bis 144 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1060 Nn. — Dom 1. September bei 
der Diipreufiihen Provinzial - Beſſerungs- und Land- 
armen-Anſtalt Aufjeher, 900 Mk. Gehalt und 150 Mk. 
Miethsentſchädigung. Gehalt ſteigt bis 1500 Nn. — 
Dom 1. September beim Gerichts-Gefängniß in Greifs- 
wald Gefancenen-Aufjeber, 900 Mk. Gehalt und freie 
Dienſtwohnung. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 
1. Juli dei der Regierung in Stettin Seelooiſe in 
Swinemünde, 1200 Mh. Gehalt, 144 Mk. Zohnungs- 
geldzuſchuß und 80 MR. Dienſtaufwandseniſchädigung. 
Gehalt ſteigt bis 1800 Mk. 


Aus den Provinzen. 


O Dirſchau, 10. Aug. Heute früh 2½ Uhr wurden 
die Bewohner unſerer Stadt wiederum durch Feuer- 
ſignale aus dem Schlafe geſchrecht. Auf der großen 
Brandſtelle am Markte, und zwar auf dem im Auf- 


räumen befindlichen großen Trümmerhaufen des ehe- 


maligen Levit'ſchen Kauſes ſchlugen hohe Flammen 
aus verkohlten Balken, Zeugſtoffen eic herver und 
gefährdeten aufs neue das beim letzten Brande mit 
großer Mühe vor Zerſtörung bewahrte benachbarte 
Wohnhaus des Kaufmanns J. Wagner am Markt. 
Die freiwillige Feuerwehr löſchte nach kurzer Zeit den 
Brand. 8 

Schöneck, 9. Aug, Als geſtern Vormittags ſich 
das ſechsjährige Söhnchen des Hofbeſitzers Knitter 
ſpielend vor ſeines Daters Scheune aufhielt, kam 


ie S 2 


plötzlich ein ſtarker Windſtoß und hob die ein Seite 


1 


=> Kind ver- 
arb nach wenigen Stunden. — Der dei dem letzten 
Gewitter auf dem Felde des Gutes Lochen vom Blitz 
getödiete Inſtmann hinterläßt eine Witiwe und vier 
kleine Kinder. 

W. Elbing, 9. Aug. Anläßlich der Torpedo; 
bootsbauten für die italieniſche Regierung ver ⸗ 
weilen in Elbing 3. 3t. mehrere italieniihe Offi⸗ 
Niere, Marine - Ingenieure und Mannſchaften, welche 
theils zur Beaufſichtigung der Bauten und andern- 
theils zur Beſatzung der fertigen Torpedoboote 
deſtimmt find. Dieſe italieniſchen Gtaatsange- 
hörigen hatten es ſich nicht nehmen laſſen. am 
Tage der Beiſetzung ihres jo ſchmäplich ermorde⸗ 
ten Königs eine beſondere Trauerfeier zu ver- 
anfialten. die katholiſche St. Nicolaikirche war 
bereitwilligſt für dieſe Zwecke hergegeben worden. 
Durch Tannenſchmuck, Trauerflor und Topf- 
pflanzen war das Innere der Kirche der Feier 
angepaßt worden. Außer den hieſigen Italienern 
wohnten auch der Jeier dei die Italiener aus 
unierer engeren und weiteren Umgebung 
(darunter der italieniihe Conſul aus Königs⸗ 
berg), die Spitzen der Behörden, wie 3. B. Herr 
Dberbürgermeifter Eldin, viele Mitglieder des 
Magiſtrats und der Gtadtverordneienverfammlung, 
Kerr Landraih v. Etzdorf, Mitglieder des Kreis- 
tages, Commerzienrath Zieſe und der Ingenieur- 
Stab der Sirma Schichau etc. In der Nähe des 
Altars war ein mit der italteniſchen Kriegsflagge 
überdeckter Katafalk errichtet, prächtige Kränze 
ſchmückten denſelben. Zu beiden Seiten hatten 
Marine-Maſchiniſten Aufftellung genommen. Es 
wurde eine Trauermeſſe celebrirt. der Chopin- 
ſche Trauermarſch ſchloß die Feier. Zür die 
Theilnohme an dleſer Trauerfeier drückte heute 
der italieniſche Corvetten - Capitän Vincenzo 
Carfora allen Theilnehmern öffentlich herzlichſten 
Dank aus. 

Riefenburg, 9. Augufl. Eine Verhandlung, welche 
eines humoriſtiſchen Anſtriches nicht entbehrte und un- 
willkürlich an das Fritz Reuter’jhe „Rindfleiſch mit 
Plumen“ erinnert, beſchäftigte heute das Schöffen⸗ 
gericht. Am 9. Juni d. Js. wurde dem Dienftperfonal 
des Beſitzers C. in Dahau zum Frühſtück eine ange- 
brannte Milchſuppe vorgeſetzt. Zwei der Knechte 
gingen deshalb ohne Früßſtüch an die Arbeit und 
arbeiteten bis Mittag. Dagegen begaben ſich die 
Knechte Friedrich Buchholf und Franz Neumann vor 
Antritt der Arbeit in das Gaſthaus, frühſtückten da- 
ſelbſt auf ihre Koſten und erſchienen nun 1½ Stunden 
ſpäter zur Arbeit. Dieſerhalb war nun von dem zu- 
ſtändigen Amts vorſteher gegen jeden derſelben eine 
Strafverfügung über 3 Mk. bew. drei Tage Haft er- 
laſſen worden, wogegen dieſelben auf richterliche Ent- 
ſcheidung antrugen, In der letzten Schöffenſitzung 
wurde die Sache verhandelt. Trotzdem die Ange- 
klagten ihr Dergehen offen eingeſtanden, wurden doch 
mehrere Belaſtüngszeugen vernommen, welche be- 
Rundeten, daß die Milchſuppe, welche ihnen der Amts ⸗ 
vorſteher zum Koſten vorgejeht habe, vorzüglich ge- 
ſchmeckt habe. Das Dienſtmädchen des Herrn L. 
ſagte aus, daß ſie eine Portion Milchſuppe, welche 
Frau L. gekocht und ihr übergeben habe, in deren 
Auftrag zu dem Amtsvorſteher getragen habe. Dieſe 
ſei allerdings nicht angebrannt geweſen, während die 
Suppe, welche den Leuten vorgejeht worden mar, 
ehr ſlark an gebrannt geweſen ſei. Die Verhand- 
lung endigte mit Zreifprehung der Angeklagten, 
unter Aufhebung des polizeilichen Strafbefehls und 
Uebernahme der Koſten auf die Staatskaſſe. 

Konitz, 9. Aug. die halbwüchſigen Burſchen, 
welche am 1 Juni 0. 39, an den Aufläufen (Straßen · 


krawallen) und der Demolirung der Gnnagogenfenfter 
ſich vornehmlich betheiligt haben und dafür kürzlich 
von der hieſigen Strafkammer wegen Landfriebens- 
bruches und Sachbeſchädigung zu Gefängnißſtrafen von 
3 Monat bis 1 Jahr verurtheilt ſind, wurden heute 
nach dem Gefängniſſe für jugendliche Verbrecher in 
Schwetz überführt. — Die Ferien-Strafkhammer 
halte ſich heute mal wieder mit mehreren Hepp. Hepp⸗ 
Rufern zu beſchäftigen. der am 5. November 1883 zu 
Konitz geborene Barbierlehrling Bernhard Bennwitz 
hat geſtändig am 20. April d. Js., Abends 9 Uhr, 
beim Schließen des Ladens feines Cehrherrn — als 
gerade eine große Zahl von FJortbildungsſchülern vor ⸗ 
überkam — „Hepp, Hepp!“ gerufen. Da ein Theil 
der Bevölkerung ſich hierdurch beunruhigt fühlt, die 
Polizei-Derwaltung auch einen dezüglichen Warnruf 
erlaſſen hatte, erblickte das Gericht darin einen groben 
Unfug und verurtheilte den Bennwit ſowie den 
Schmiedegeſellen Dams zu je 15 Mk. Geldſtrafe. — 
Der antiſemitiſche Agitator Paul Werner, welcher ſich 
mit Herausgabe einer Druckſchrift über den Konitzer 
Mord befaßt und ſich von dem Vater des ermordeten 
Ernſt Winter das alleinige Recht geſichert hat, ſeine 
Brochure mit dem Bildniffe des Ermordeten etc, aus- 
zuflatien, ift wieder auf der Bildfläche erſchienen. In 
den öffentlichen Lokalen findet man jetzt wieder in 
größeren Mengen die „politiſchen Bilderbogen“ aus 
dem Gliß'ſchen Verlage, antiſemitiſche Anſichtspoſt⸗ 
karten und Druckſchriften. — Zwei Strolche, denen 
offenbar daran gelegen war, ſich bei Zeiten ein freies 
Winterquartier ju ſichern, hielten mit den Rufen 
„Juden raus!“ auch ihren Einzug bei uns und Klirr! 
Klirr! ertönte nach einiger Zeit der Ruhe am Haupt- 
markte. Ein großes Schaufenſter (im ungefähren 
Werthe von 150 Mh.) des Waarenhaufes Sally Bluhm 
mußte es den Strolchen beſonders angethan haben. 
Einer der anſcheinend ſchwer betrunkenen Stromer jer- 
ſchlug daſſelbe mit ſeinem KHandſtocke, wurde aber 
wenige Minuten darauf mit ſammt ſeinem Complicen 
durch Polizeibeamte dingfeſt gemacht und in ſicheres 
Gewahrſam genommen. Heute wurden dieſelben dem 
Amtsgericht zugeführt. 

* In Königsberg find, der „Oſtpr. 3tg.“ qufolge, 
die Hilfsarbeiter der Uniongießerei in eine Cohn- 
bewegung eingetreten. Dieſelben hatten bisher einen 
läglichen Derdienft von 1,90 Mk. und verlangen nun⸗ 
mehr 3 Mk. für den Tag, 40 Pf. für Ueberſtunden 
und 50 Pf. für die Stunde bei Sonntagsarbeit. Sie 
haben das Gewerbegericht als Einigungsamt angerufen. 

Gnefen, 8. Aug. Seinen alten Vater erſchoſſen 
hat der 21 jährige Ziegler Franz Wolinski aus Obora. 
Unterhalts- und Dermögensſtreitigkeiten, die auch 
wiederholt zu Prozeſſen Anlaß gaben, bildeten den 
Grund eines langjährigen Zwiſtes. Bei einer Gdlä- 
gerei zwifchen beiden aus geringem Anlaß feuerte heute 
der Sohn in feiner Wuth drei Schüſſe aus einem Re ⸗ 
volver auf den Dater ab, der fofort todt war. 


Von der Marine. 


Berlin, 9. Aug. (Tel.) Der Commandant des 
„Buſſard“ meldet aus aden: Die bei dem 
am 7. Auguft gemeldeten Keſſelunfall ſchwer 
verletzten Heizer Müller und 3ſcher find ihren 
Verletzungen erlegen. der „Buſſard verlängert 
ſeinen Aufenthalt in Aden einige Tage. 


Vermiſchtes. 


* [Ein Mutiermord] wurde neulich in dem 
Dorfe Gurkow im Zriedeberger Kreiſe (Neumark) 
verübt. Der Leichnam der ſeit mehreren Wochen 
verſchwundenen Altſitzerin Sauermann, einer 
86 jährigen Frau, wurde, wie ſchon berichtet, in 
eniſetzlicher Weiſe zerſtückelt und unter dem Dung 
verſtecht aufgefunden. der Verdacht, daß die 
eigene Tochter, eine 55 jährige unverheirathete 
Perſon, die Mörderin geweſen, hat ſich beſtätigt; 
fie befindet ſich in Unterſuchungshaft und bat 
jetzt auch ein Geſtändniß abgelegt. Sie hat 


geben mußte, zu lange lebte. 

Hamburg, 10. Aug. Auf der Werft von Blohm 
u. Doß erfolgte geſtern ſeitens 80 Schloſſer die 
Arbeitseinſtellung, nachdem drei Mann von 
ihnen wegen ihrer Weigerung, andere als die 
bisher verrichtete Arbeit zu übernehmen, entlaſſen 
worden waren. 

Frankfurt a. N., 9. Aug. (Tel.) Bei Ochſen⸗ 
furt) wurden heute vier Pahnarbeiter von 
einem Zuge überjahren und getödtet. 


Standesamt vom 10. Auguſt. 

Geburten: Invalide Heinrich Iſendych, S. — 
Klempnergeſelle Erasmus Kluge, S. — Eijenbahn- 
Stations-Diätar Berthold Neugebauer, S. — Schuh- 
machermeiſter Franz Wronske. T. — Arbeiter Auguſt 
Jehlau, T. — Kaufmann Waldemar Foth, S. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Rogohki, S. — Maurer- 
gejelle Ernſt Behrens, T. — Tiſchlergeſelle Auguſt 
Kruszunski, S. — Maurergeſelle Friedrich Kikebuſch⸗ 
S. — Schmiedegeſelle Guſtav Will, S. — Metalldreher 
Emil Arendt, T. — Unehelich 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Anton Cichosf ju Nobel und 
Rofalie Neubauer zu Surkſchin. — Arbeiter Arthur 
Kari Max Zelkowski und Narianna Suſanna Litershi, 
beide hier. — Kaſernenwärter Ignatz Swakowski zu 
Graudenz und Apollonia Dulnikowski zu Mlewo. — 
Schmiedegeſelle Robert Theodor Friedrich Gutjahr und 
Auguſte =torentine Borkomshi, beide hier. — Stuckateur 
Paul Richard Weiß und Marie Emilie Bertha Preuß, 
beide hier. = 

Heirathen: Bautechniker Robert Zieren und Martha 
Nehrke. — Maurergeſelle Willn Möller und Marie 
Raichke. — Malergehilfe Anton Meipkowski und Glare 
Kolowski. Sämmilich hier. 

Todesfälle: J. d. Arbeiters Jacob Schwarz, 4 Wochen. 
— T. d. Buchbinders Friedrich Schiller, 4 N. = 
Droſchkenkutſcher Eduard Max Schulz, 18 J. 10 M. — 
S. d. Eiſenbahnarbeiters Wilhelm Lemke, 4 Wochen. 
— Z. d. Schneiders Paul Klinger, 7 M. — S. d. See⸗ 
fahrers Paul Schumann, 15 T. — T. b. Fleiſchers 
Otto Behrendt. 3 Wochen. — T. d. Töpfergeſellen 
Guſtav Schultz, 6 M. — Unehel.: 3 S. 


Danziger Börſe vom 10. Auguſt. 


Weizen bereits mehr angeboten, erzielte Preiſe un⸗ 
verändert. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
713 Gr. 125 M, weiß leicht begonen 766 Gr. 151 M. 
hochbunt 783 Gr. und 793 Gr. 157 M, fein hochbunt 
glaſig 753 Gr. 156 M, roth bezogen 788 Gr. 145 M, 
roth leicht bezogen 756 Gr. und 774 Gr. 148 M, roth 
785 Gr. — u Fr ven 

Noggen feſter. ezahlt iſt inländiſcher 732, 738, 
794, 759 und 762 Gr. 131 M. Alles per 714 Gr. I 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſche grohe neue 
700 Gr. 1943 M, 708 Or. 146 M per Tonne. — 
=. inländiſcher neue 122 M per Tonne bezahlt. — 

übſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 200 Al per 
Tonne geh. — Rays inländiſcher 248, 250 M per 
Tonne bez. — Leinjaat ruſſ. 267 M per Tonne ge- 
handelt. — Gardal ruſſ. zum Tranſit beſebzt 125 AR 
per Tonne be}. — Weizenkleie grobe 4,25 MM per 50 
Kilogr. gehandelt. — Noggenhleie 4,27½, 4,32½ M 
per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, 9. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Silvia (Sp.), Kaſten, Flens burg, 
Güter. — William, Peterſen, Carlshamn. Steine. — 
Denus, Odbergſen, Megö, Steine. — Alber dina. Groß, 
Oſſecken, Heringe. — Princeß (SD.) und Alexandra 
(SD.), Naſſon. Swanſea, Güter. 


Derentwortlicher Redacieur A. Klein in Danzia. < 


Drum und Deriag von F. E. Alexander in Dani - \ 


die 
ſchauderbafte That begangen, weil ihr die Mutter, 
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Zwangsverſteigerung. H 
Im Wege der Imanssollitreckung foll das in CLanafubr Ulmen- 52 


ps Ar. 7 belegene, im Grundbuche von Cangfuhr Platt 313 zur 0 . — 2 
anziger Priwat-ACtlen-Bank, Vanz! 
8 9 9 


eit ter Eintragung des Verſteigerun, svermerkes auf den Namen 
Gegründet 1856. 


Aktienkapital 6 Mill. Ml., Neſerven ca. 1j Mill. Ml. 


Stabparkett 


uns Nothbuche für Nebenräume, Läden 


und Bur eaus 
offeriren billigt 


. . Nee 
Danziger Parkett- und Holzindustrie, 
A. Schoenicke & Co. 


erundftük 
am 27. September 1900, Bormittags 101. Uhr, 
urch das unterzeichnete Gericht — an der Ger ichtsſtelle — Pfeffer · 
abt. Zimmer Nr. 42, verſteieert werden. 8 1 
Dale 1 —— Art. 2 Nr. 640 mit 5,88 a Fläche 
md 66 „Nutzungswerih vermerkt. = 
2 Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
Derfteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anıumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub- 


0 
N 
1 


Bekanntmachung. 


n unfer Senoſſenſchaftgregiſter iſt heute unter Nr. 4 die; 


ohne Kündigun 7 0 
gen eftegichaft in Firma „Schönbaumer Spar- und Darlehns- h BUNS. nn. ee > / 2 0 
Raffen-Berein, eingetragene Genoſſenſchaſt mit unbeſchränkter # 


; 3 0 
Haftpflicht“ eingetragen und dabei Folgendes vermerkt worden: bei 1 monatlicher Kündigung ER A ö 0 


Gegenftand des Unternehmens iſt die Hebung der Mirthſchaft 3 4. / 0 / 

und des Erwerbes der Mitglieder und Durchführung aller zur 65 ” ” .e . 2 lo 

Erreichung dieſes Zweckes geeigneten Maßnahmen, insbejondere: 

voriheilhafte Beſchaffung der wirthſchafſlichen Betriebsmittel und 3 5 x 

sünitiger Abſaß der Wirthſchaftserieusniſſe. 
Der Vorſtand beſteht aus: 


1. 2 Kroccker, Hoibeliier, Freienhuben, Dereins 
2. Friedrich Jaeger, Hofbeſitzer, Nickelswalde, ſtellvertretender 
3 Er Hofbeſttzer, Freienhuben, 
lee Denner, Selber, de. Die erste Sendung 
6 Behanntmadungen er- 
' von 
Vorſtandes erfolge ft 
gun Denen, ſich d 
ı Muß. 
3 Einfiht der Liſte der Genoſſen ift während der Dienſtſtunden er 
jedermann in der Gerichtsſchreiberei geitattet, 
Danıig, den 6. . 1900. (11119 — 
Königliches Kmtsgericht 10. 
TER Concursverfahren. 
In dem Concursperfahren über das Dermögen des Koll. 
N eg und Dampfihneid:mühlenbefiters Ludwig Lehmann in 
2 ewe iſt a. Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen 
1 er nin au 
den 14. September 1900, Bormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen „ hier anberaumt. 
we, den 6. Auguſt 1900. (11132 
erichtsſchreiber des Königlichen Amtsgeright > l p 5 d F 
in allen Preislagen und Kacons 


Auction 
in Neufahrwaſſer, Weichſelbahnhof. 


Dienstag, den 14. Ausuit er., Bormittags 11 Uhr, werde 
ich aus einer Streitſache im Auftrage 
u) eine Partie von 


1000 Sack Kartoffelmehl, 


Marke Superior Bronislaw, 
b) eine Bartie von 8 


1000 Sack Kartoffelmehl, 


Marke Prima Bronislaw, 
en bloc 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verfteigern. 
Stützer, Gerichtsvollzieher, 


11105) Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Große Auction. 


am Dienſtag, den 14. Ausuft d. Is., Borm. von 9 Uhr 


daft 34 madıen. ne BER Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für EX ER Königl. Preuß. und 8 
ane, enz igligee Amtsgericht, Abtht. 1. Baar-Einlag en % Kaiſerl. Oeſterreich , 
1 0 Hoflieferaut. REES 


! 


Echte Thorner Honigkuchen. 


Specialität die „weltberühmten Thorner 
Katharinchen“. 
anerkannt vorzügliche Qualität. 


Aller höchſte Auszeichnungen und Anerken i 
prämiirt mit Chrendiplomen, Ehrenpxeilen, e al en 
n. 


e 
Für die Geſundheit iſt Koniskuchen von hohem Werth, deshalb 


ärztlich ſehr empfohlen. Echter Thorner 1 i 
keinem Haushalte das ganze Jahr hindurch ein Abet ds 


Dominik-Marktes 


in aanz friſcher, wohlſchmeckender Qualität aus der 


Konigkuchenfabrik von 


Herrmann Thomas, 


Thorn, 


in den durch Plakate kenntlich ge- 


machten Verkaufsstellen zu haben. 
(11149 Beim Einkauf von J Pate Aa man 
ackete 1 


: fl. darauf achten, daß a u 1 
ist eingetroffen. — 60 1 R FI LEN and meiner vollen 


Meine Haupt-Berkaufsftelle befindet ſich 


Kohlenmarkt Nr. 17. 


Altiengeſellſchaft für Feld⸗ u. Kleinbahneubedarf 


vormals Orenstein & Koppel 


f Danzig, Stadtgraben 12; gegenüber dem Hauptbahnhofe, 
KAktien-Kapital 8000000 Mk. 6 Fabrik-Etabliſſements. 


;ün giikeit. Verte 
gel. Pommern: 


in bei Pr. St d 2 
PP Verkauf und Bermiethung ren 
a3 J Mocheleaante Gaaleinrichtung, l 88 . 18.18.20 6. von Tisch 
gpha, ortieren, piegel, fi „12, „UA. 8 — 
ischmesser und Gabeln. 


Größe, 3 Bronze-Kryſtall⸗Kronen 2 à 30, 1 à 50 Kerzer 
und 12 Wandleuchter⸗ 5 

b) 1 eilernen Geidſchrank, 1 alten Damiger Schrank. 1 Park. 
wagen, 1 Schlitten. 1 mahagoni Anrichtetiſch. ausgeſtopfte 0 
Dögel, Gewehre und Jagdzubehör, 1 Jagdhund. 1 großen 


Beitſchrank, 1 Belt, 1 Beldehe, 1 Pelfiußſack, 1 großer für Tandwirihſchaft, Ziegeleien, 


Autcher-Belskhragen, 1 Dr lle, Koffer. Kinderwagen, Da A 1 
Waſchgarnituren, Vaſen, e Be Bilder. Leute-Bettwäſche Baugeſcãſte, Sägewerke und ſonſtige industrielle Betriebe. 


Dessertmesser und Gabeln, 
Tranchirmesser und Gabeln, 


Butter- und Käsemesser, Cabaretgabeln, 


Taschenmesser, 
Scheeren, 


einfache bis feinste Muster, empfiehlt 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. (10794 


12 große Betiftücke, 20 Hopthifien, Gteppdedten, ſowie 
e) 12 Gophas, 3 Dlülhgarnituren, 5 Gopha-, 12 andere Ziſche. i S Fabrikation N 
8 Maictoileiten mit und ohne Marmorplatte, 5 Spieltische ö 8 
fühle, d. Kronleuchter. 2 Ker 
3 verſchieden 8 ronleuchter, 5 8 
7 Mandleudter, 3 zu. u. Eee e Weichen, Drehſcheiben, 
mit und ohne Sprungfedermatratzen, 8 2 
7 Aleiderftänder beim, Halter, 10 peeſchiedene Eihränke, : Berjonen-, Poft-, 
12 Stehlampen und viele andere Sachen mehr (11027 2 Gepäck⸗ und Güterwagen, 
ſowie Lokomotiven 
für Feldbahnen, dem öffentlichen Verzehr dienende Aleinbahnen u. Straßenbahnen, 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung freiwillig verſteigern. 
Pr. Stargard. den 4, Auguſt 1800. 2 


Der Gerichtsvollgieher. 


Vitte. 
Die 


Weſtpreußiſche Brovinzial- 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. ju Danzig 
Heumarkt 8, Raiffeifen-Burean, 
gahlt für Spareinlagen N 
0 


— - 


Einen pe Poſten 


Schnür⸗ und Knopfſtiefel 


in Chevreaux und Bur- Calf 
verkaufe 
wegen Umius 10 X unter dem bisherigen Berkhan“. 


Gustav Müller, 


ft. Qual., tãgl. fr., . Fabrihprs. 2 0 
eee Pilsener Biertrinker 
SAA u 


Das aus den allerfeinften Rohmaterialien_hergeftellte, 
Beh, daher von Aerzten wegen feiner vorzüglihen Bekömmlich⸗ 


keit empfohlene 


Guppenhühner, IM Böhmiſch Lager⸗Bier 


Rabattmarken. 
nenen 


bei Jederzeitiger Nüchablung. (ion 

Kaffenſtunden 8 Ubr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 8 Krebſe, "Pr; 2 0 ji h 3 1. Damm 16. (11021 

Grohe Erfolge, ſchnelle Hilfe für Emm Im el nell nnen —ä—ĩͤ — — — — — 
3 Magdeb. Sauerkraut, raller ch brunne 

92 Schwerhörige, Fe deb. Gurken alte als Erlat für 1 in Gebinden und Flaihen, Sämmtliche Baumaterialien 
. BEE 9 . 7 ets friſch bezogen, angelegentlihft empfohlen. (11113 iefere auch in kleinen Poſten Hart-Gi sdiele in diverſen 
Asthma-, Senfgurken © d i h 22 u billigit en Preiſen. Empfehle ıp n Stärken 

Athemnoth-, Hals- und Lungenleidende ete. 8 3 Frie Tlce Häser, mit Nut u. Feder, übernehme Dachdeckungen in Pappe. 
Durch Gelbfibehandlung bei Anwendung meiner pat. u. geſeßl. Preißelbeeren. Zoppot, Seeſtraße Nr. 16. „ Leitung Falipfannen. 


Stalin Anitrihmaffe), beſtes und billigt 
Alleinverkauf don Testalin Gteinihuß- und Erhärtungsmittel 
egen Ditterungseinfluß- 8 & d e alt 
Ba in ne 4 . moderniten mit gold. Medaille 

Tapeten genrönten Zeichnungen gebe zu allerbilligit. Dreifen ab 


Fritz Kamrowsky, Danzig, 
Comtoir: Canggarten 114. Telephon 955, 


geihühten Seil-Apparate M find langjährig Leidende, 

welche vorher alles vergebens angewandt, nachweislich in kurzer 

Zeit ohne Berufsfiörung dauernd geheilt. Am Sonnabend, 

Sonntag und Montag, den 11., 12. u. 13. Auguſt cr., A 
( 


wieder in 
365°. Danzig Hotel Monopol WE > 
von 9—1 Dorm. u. 3—6 Uhr Nachm. für alle LeidendendieApparate 
ausiiellen, erklären und Beitellungen entgegen nehmen: 
M. Steinbrück, Berlin S. 53. 


Ich beabſichtige meine höchſt rentable, gut eingerichtete und 


REREERRRRERSZREHE| d ee of melt . ; 
{ Fernſurecher Fernſprecher N Be rike erk: f 5 : \ 3 — Allenfleiner Tarameter⸗Fuhrhalterti 
Nr N N 7 5 andgfeſ Unternehmungen halber m verkaufen. (11099 


eflectanten wollen ſich dielerhalb an die Taxameter-Suhr - 


207. r. . — ö - 
= } nenn N N 0 ; 2 2 “ 
H. Wandel, ng. N 2 75 » Prei EA (Ai a Fame 4 8.40 ei Inſterburg . 
Comtoir. Frauengaſſe 39. \) FA 3 ‚ — —— 
eagerpläte: Popfengaſſe 51/52, 2, Petershagen 27, aum ber ehem florrie 450 be BESSER DEN, 7 
2 6 a alseroigame 250 un n un 5 
„ae Farturs 5. 8 880 ge : ge Enten, 


empfiehlt lein Cager in 
„5 | Wiesmann SO ſſowie BEE” Reh, ganz und zerlegt, 
NG SC . 5 


Praegent 450 Ceres 


YTENDERING 


Stüd-. Würfel⸗ und Nußkohlen, Weſtfäliſche Schinnen, 
D . 


Steam small u. Gruskohlen, ſtiſche Rügenwaldtr⸗, Vrauſchweiger⸗ und Meltwurſt. 


Braunkohlenbrikets „Ilſe“, ſehr delikate Gothaer, Falera, 
5 pa. Heizkoks, prachtvollen Näucherlachs, 


Wegen Dermiethung des 
Ladens in meinem Hauſe 
u. Derlegung des Geſchäftes 

alte mit dem Uhren- und 


„ % a 


#ProussischeRenten-Versicherungs-Anstal 


Schmiedekohlen, 4088 Ausperhani- „im führe g „, ZU Berlin. e WE friiche Aale und Flundern, EU 
- 7. N 1 7 6 BIS” bei bedeutender Preis ; er er = sure ſowie vorzügliches Tafelobſt 
hlenanzünder „Vesuv“, uversicherung c. 


ermähigung, WE (3160 


II. Edelbüttel, 


u wirklich ſehr b 


J. Einkommenserhöhungu.Altersversergung. und Ne der A eniſprechende Delikateſſen te. ene 180 


n Kapital versicherung igen und reellen Preiſen 


Kiefern und buchen Ofen- und Sparherdholz. 


W eee e ee 
e eee e e eee ee e eee Teles nen 200. che 


